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Telegraphiſche Depeſchen
London, Mittwoch d. 29. Auguſt. An der Börſe

ging das Gerücht, der König Franz hätte Neapel verlaſ-
ſen und Piemonteſen hätten die Forts beſetzt.

Paris, Mittwoch d. 29. Auguſt. Der Verkauf der
öſterreichiſchen Creditlooſe an hieſiger Börſe iſt verboten
worden. Auf dem heutigen Kornmarkte war Mehl pro
September bis December in Folge der beſſeren Witterung
auf 62 heruntergegangen. Seit heute früh indeß hat es
wieder angefangen zu regnen.

Deutſchland
Berlin d. 29. Auguſt. Se Königl. Hoheit der PrinzRegent

haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs geruht: Den ſeithe
kigen Regierungs Rath Ludwig Herrmann Wilhelm Jacobi zum Ge
heimen Regierungs und vortragenden Rath im Miniſterium des Jn
nern zu ernennen ſowie dem Forſt Jnſpector Wegener zu Magde
burg den Charakter als Forſtmeiſter zu verleihen.

Geſtern wurde der Deutſche Juriſtentag unter den günſtig
ſten Auſpicien eröffnet. Der Andrang zur Anmeldung war in den
jüngſten Tagen ſo enorm geweſen, daß die Zahl der Theilnehmer auf
700 geſtiegen iſt. Um 9 Uhr erſchien der Juſtizminiſter und in den
Hoflogen fanden ſich bald darauf Se. königl. Hoheit der Prinz Fried
rich Wilhelm und der Marſchall Wrangel ein. Die Verſammlung er
kor einſtimmig den Profeſſor v. Wächter aus Leipzig zum Präſidenten,
in Anbetracht ſeines bedeutenden Rufes als theoretiſcher Juriſt, und
ſeiner großen parlamentariſchen Erfahrung als früheren Präſidenten
der württembergiſchen Ständekammer. Die Plenarſitzung war ſonſt
ohne Jntereſſe. Deſto lebendiger ging es in der Comiteſitzung der Kri
minalabtheilung zu. Hier wurde der v. Kraewelſſche Antrag, die Ema
nation eines allgemeinen deutſchen Strafrechtes für ein Bedürfniß zu
erklären, einſtimmig angenommen. Der Zuſatz, dieſes Strafrecht als
ein auf dem Boden der deutſchen Theorie und Volksanſchauung wur-
zelndes näher zu definiren, wurde als überflüſſig verworfen, aber faſt
einſtimmig war die Verurtheilung der franzöſtrenden Richtung, die in
den jüngſten Jahrzehnten unſere Geſetzgebung überwuchert hat.

Die erſte Hauptverſammlung des preußiſchen Handwerkertages am
Vormittag des 28. d. M., in dem mit den Fahlten und Emblemen der
Berliner Jnnungen geſchmückten großen Saale der Tonhalle wurde
von dem TapezierObermeiſter Herrn Wohlgemuth mit einer An
ſprache eröffnet ſendetracht ein volles Jntereſſe für die Sicherung des Handwerkerſtandes
anempfahl, welcher insbeſondere durch die im Abgeordnetenhauſe einge
brachten Anträge der Herren Reichenheim, Duncker, Veit und Genoſ
ſen gefährdet ſei und nur in dem Zuſammenhalt der Bedrohten ſeinen

Nachdem hierauf der Vorſitzende und deſſen
Stellvertreter und zwar in den Herren Schuhmachermeiſter Panſe
aus Berlin, Conditor Böhlen aus Aachen und Beck, dem Vorſte
her der Magdeburger Barbier Jnnung, gewählt worden waren, brachte
die Verſammlung, von dem Vorſitzenden dazu aufgefordert, dem Kö-
nige und dem Regenten ein dreimaliges Hoch dar und wandte ſodann
ihre Aufmerkſamkeit den geſchäftlichen Angelegenheiten unter Anderem
der Verleſung des Programms und der zahlreich eingegangenen An
träge zu. Letztere wurden auf einen Vorſchlag des Vorſitzenden beſon
deren dazu erwählten Commiſſtonen überwieſen. Nach einer darauf
erfolgten Pauſe wurde der erſte Paragraph des Programms (Austauſch
der Erfahrungen welche nach dem 10 jährigen Beſtehen der Verord
nung vom 9. Februar 1849 über dieſelbe und deren Werth für den
Handwerkerſtand in allen Provinzen geſammelt worden ſind) zur Dis
cuſſion gebracht. Herr Beck deutete an, daß ein hiſtoriſcher Ueberblick
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der betreffenden Erfahrungen am eheſten die Bedeutung des Gewerbe
geſetzes im Vergleich mit der Gewerbefreiheit lehren würde worauf
unter Anderem Herr Peckmayer aus Danzig über die beſonders
ſegensreiche Wirkung der Gewerbeordnung von 1849 in ſeiner Heimath
ſprach, Herr Bachmann aus Frankfurt a. d. O. das Gewerbegeſetz
als ein Schutzmittel gegen eine Ueberfüllung zu beleuchten ſuchte, Herr
Bläſe aus Berlin die rein prinzipielle Verfechtung der Gewerbefrei
heit für etwas nicht zu Rechtfertigendes hielt und die Freizügigkeit auf
„Reziprozität“ beruhend wiſſen wollte, während Herr Schneidermeiſter
Schulte aus Potsdam für die Gewerbefreiheit und ihren Einfluß auf
die Förderung der Jnduſtrie im Allgemeinen das Wort ergriff. Die
Beendigung dieſer Discuſſton wurde bis zur folgenden Sitzung vertagt.

Der „Köln. Ztg.“ zufolge hat das Finanzminiſterium die Abſicht,
die gänzliche Aufhebung der Rheinzölle auf der nächſten Karls
ruher Konferenz der Rheinſchifffahrts Centralkommiſſton (welche nun
mehr im September ſtattfinden wird) vorzuſchlagen dagegen die Re
kognition beizubehalten, aber umzugeſtalten. S

Köln, d. 27. Auguſt. Die hier verſammelten Mitglieder des
allgemeinen deutſchen Ehrenpreis und Freiſchießens hatten folgende
Depeſche an Se. Königliche Hoheit den Prinz Regenten abgeſandt:
„„Die zur Zeit in Köln vereinigten Schützen Deutſchlands, Belgiens,
Hollands, Englands und der Schweiz wagen hiermit, Ew. Königlichen
Hoheit die tiefſte Ehrfurcht auszudrücken.“ Am Vormittage des heu
tigen Tages war im Auftrage Sr. Königlichen Hoheit folgende De
peſche eingelaufen, die großgedruckt an dem Feſtorte angeſchlagen war
und alſo lautet: „An den Vorſtand der vereinigten Schützengilden zu
Köln. Der Prinz-Regent hat mit Freude den Ausdruck Jhrer Geſin
nungen erfahren und dankt herzlich. Jm Auftrage: Borck, Hofrath.“

Aus Schleswig d. 23. Auguſt. Es iſt wieder ein wichtiger
Schritt in der Adminiſtration Schleswigs geſchehen mit der Abſicht,
dies Land dem Königreiche Dänemark enger zu verbinden. Die bis
herige Forſtver waltung im Königreich und in Schleswig iſt vom
1. Juli d. J. an aufgehoben und es ſind vier OberförſterJnſpectionen
gebildet: eine nord und eine ſüdſeeländiſche, eine nord und eine ſüd
jütländiſche, letztere das Herzogthum Schleswig (Südjütland von
der bekannten Partei genannt) umfaſſend. Jn der oft angeführten
allgemeinen Bekanntmachung vom 28. Januar 1852, welche für die

neue Ordnung der Dinge maßgebend ſein ſollte, ward auch den ein
zelnen Theilen der Monarchie die Erhaltung der in ihnen beſtehenden

Einrichtungen zugeſichert, wozu unläugbar auch die beſtehende Forſt
verwaltung gehört. Nunmehr aber iſt das im Königreich herr
ſchende Syſtem dieſer Verwalkung, nebſt einem Theil der Geſetzgebung,

auf das Herzogthum Schleswig übertragen worden, wodurch Schles
wigs Selbſtſtändigkeit neue Einbuße erlitten hat.
anſtehen Aehnliches auch in anderen Zweigen der Verwaltung, z. B.

Man wird nicht

Poſten Zölle, deren Ueberſchüſſe zu den gemeinſamen Einnahmen
der Monarchie gehören, vorzunehmen. wer mag es hindern! Der
adminiſtrativen Verſchmelzung Schleswigs mit dem Königreiche wird
die legislative folgen nach dem neueſten Däniſchen Staatsrecht iſt
ja Schleswig eine unzertrennliche Pertinenz des Königreiches Däne
mark und alle Schleswiger ſind Oänen, wie der Königl. Commiſſär
in der letzten Schleswig ſchen Ständeverſammlung zu erklären für
gut fand.

Oeſterreich. Dem Reuter'ſchen Telegraphen Bureau wird aus
Wien vom 29. Auguſt telegraphiſch gemeldet, die Gerüchte von einer
bevorſtehenden Zuſammenkunft der Kaiſer von Oeſterreich und Ruß
land, bei welcher auch der Prinz Regent von Preußen gegenwärtig
ſein würde, ſeien ganz unbegründet. Bis jetzt ſind weder von Seiten
Rußlands noch von Seiten Oeſterreichs Schritte zu dieſem Behufe
gethan worden. Feldzeugmeiſter Benedek wird beſtimmt auf ſeinem
Poſten in Ungarn bis zu Ende der Reichsraths Sitzungen verbleiben.



Der Kaiſer wird am 15. Septbr. nach Jſchl gehen und man erwartet
den Schluß der Reichsraths Sitzungen vor der Abreiſe des Kaiſers.
Man glaubt, der Kaiſer werde eine Conſtitution bewilligen.

Wien, d. 29. Auguſt. (Tel. Dep.) Die heutige „Preſſe“
theilt mit, daß das aus 21 Mitgliedern beſtehende Comité des Reichs
rathes ſeine Verhandlungen geſchloſſen und die Berichte übergeben
habe. Ein Minoritätsantrag, von Hein, Meyer, Reyher, Schöl
ler und Straſſer unterzeichnet, begründet, ſein negatives Votum
und ſtellt als Gegenantrag: Majeſtät geruhe aus eigener Machtvoll
kommenheit Inſtitutionen ins Leben zu rufen, durch welche, bei mög
lichſter Entwickelung des freien Selbſtverwaltungsrechtes in allen Kron
ländern, bei vollſtändiger Wahrung der Reichs und Legislationsein
heit, ſo wie der Regierungs Exekutive, und bei wirkſamer und unab
hängiger Kontrole des Staatshaushaltes, alle Jntereſſen der Bevölke
rung in der Kommune, im Landtage und im Reichsrathe geeignete
Vertretung finden.

Jtalieniſche Angelegenheiten
Das neapolitaniſche Cabinet hat dem König den Antrag geſtellt,

die Wahlen zum Parlamente bis zum 30. Septbr. und die Eröffnung
der Kammern bis zum 20. October zu vertagen, und Franz II. hat
ſeine Zuſtimmung ertheilt, weil das Vaterland in Gefahr ſei. Die
Motivirung dieſes miniſteriellen Antrages erregt die Heiterkeit der Cor
reſpondenten in ungewöhnlichem Grade, da in derſelben die Stelle vor
kommt „Unterzeichnete ſind der Meinung, daß die Wahlen für den
ganzen nächſten Monat noch auszuſetzen ſeien, da ſie hoffen, daß als
dann das Land, frei von jeder Befürchtung wegen Angriffe von außen
und innerer Unruhen, ſo wie der Eindrücke jeder ungeſetzlichen Unter
ſtellung lebig, im Stande ſein werde, vollſtändig und mit voller Un
abhängigkeit das Recht der Wahl zu üben das für die künftigen Ge
ſchicke unſeres Königreiches und der ganzen italieniſchen Nation ſo wich
tig werden kann.“ Dieſe Miniſter ſpiegeln dem König auch jetzt noch
vor, in vier Wochen ſei das ganze welthiſtoriſche Donnerwetter, das
vom Süden heranzieht, vorüber! Das geheime Comité hat fol
gende Bekanntmachung erlaſſen

Es lebe Jtalten! Es lebe Victor Emanuel! Geſtern Mittags ſind die italieni
ſchen Truppen bei Capo dell Armt gelandet und haben das Feuer gegen die Soldaten
des Bourbonen eröffnet. Um 4 Uhr Nachmittags rückten ſte auf Reggio. Wir erfah
ren, daß dieſe Stadt den Garibaldianern dieſen Mittag trotz des Feuers vom Ka
ſtelle, in die Hände gefallen iſt. In der letzten Nacht haben 130 Barken 2 Dam
pfer, 16 Schaluppen und 5 Handelsbrigantinen eine zweite Landung zwiſchen Ba
gnara und Seilla bewirkt. Die Marine hat es geſchehen laſſen. Neun Kompagnieen
haben ſich auf Vials Befehl konzentrirt. Derſelbe Vial iſt von Monteleone abgerückt,
als er die Provinz bedroht ſah. Er hat von der Regierung weitere Verſtärkungen
und einen anderen General zur Uebernahme des Territorial Kommando?s das er
verläßt, verlangt.

Neue Nachrichten enthält dieſe Bekanntmachung nicht, ſehr cha
rakteriſtiſch aber iſt der Ton der Zuverſicht, in welchem das geheime
Comité ſpricht. Eben ſo bezeichnend iſt die Faſſung folgender Depe
ſchen, die das Central Comité erhalten hat und ſofort in Neapel be
kannt gemacht hat

Hauptquartier zu Corleto, 17. Aug. 1860. Die Erhebung hat heute in Cor
leto begonnen. Morgen werde ich an der Spitze von 5 bis 600 Mann, abgeſehen
von denen die ich unterwegs mitnehme, und von denen welche von der anderen
Seite von Potenza herbeteilen, auf die Hauptſtadt dieſer Provinz marſchiren. Die
Bevölkerungen ſind von gutem Geiſte erfüllt. Jch habe erlaſſen 1) eine Proklama
tion zur Darlegung der Gründe der Erhebung 2) einen Aufruf an die Armee 3) einen
Tagesbefehl an den bewaffneten Theil der Jnſurgenten. Mein Stab iſt organiſirt,
mein Hauptquartier eingerichtet, und ich habe zugleich die nöthigen Anordnungen zur
Ueberwindung jedes Hinderniſſes und zur Beſtegung alles Widerſtandes getroffen. Jn
Potenza wird eine proviſoriſche Regierung errichtet, welche den Anſchluß an Jtalten
unter dem Scepter von Victor Emanuel proklamiren wird. Alles in Uebereinſtimmung
mit dem General Garibaldi. Der Oberſt Militärchef der Bewegung

Potenza, 18. Aug. 1860. Die Hauptſtadt dieſer Provinz iſt in unſeren Hän
den. Die proviſoriſche Regierung wird noch im Laufe dieſes Tages eingeſetzt. Etwa
400 Gensd? armen ſchienen ſich Anfangs dem impsſanten Volkswillen anzuſchließen
als aber Kapitän Caſtagna rief „„Es lebe der König und Tod der Nation
da ſchlugen ſie ſich mit den Unſrigen und wurden ſo mitgenommen daß ſie in ſchleu
nigſter Flucht 7 Todte und 3 Verwundete zurücklteßen und 15 gefangen genommen
wurden. Die Zerſprengten ergeben ſich Einer nach dem Anderen Auf unſerer Seite
wurden 3 Nationalgardiſten verwundet. Die Stadt hat wenig Schaden erlitten.

Der Oberſt Militärchef der Bewegung.
Aus der Provinz Salerno macht das Comitée folgende Depeſchen

nntbe e ne d. 19. Auguſt, 8 Uhr Morgens. Eine Depeſche trifft ſo eben mit

der Nachricht ein, daß in Foggia eine Kundgebung von Seiten des Volkes und Mi
litärs erfolgt iſt, welche einmüthig riefen „Es lebe Jtalien! Es lebe Garibaldt
Zwei Compagnieen des 13. Regiments die nach Foggia von den Behörden zur Un
kerdrückung der Bewegung berufen worden, ſchloſſen ſich derſelben an.

Salerno, d. 20 Auguſt, 1 Uhr Nachmittags. Das 6. Linien Regiment,
das von Salerno nach Potenza gegen die Jnſurgenten geſchickt wurde hat als es
kaum aus der Stadt war, einſtimmig gerufen „„Es lebe Victor Emanuel Es
lebe Garibaldi!““ und in Auletta entſchloſſen ſich geweigert, gegen ſeine Mitbürger
zu marſchiren.

Der Rückzug Vial's und deſſen Geſuch um Enthebung vom Com
mando wird in Turin als der Anfang vom Ende der Bourbonen
Herrſchaft betrachtet, und man hält es jetzt nicht mehr für unwahr
ſcheinlich, daß Garibaldiſs Wort „Jn vierzehn Tagen bin ich in Nea
pel!“ in Erfüllung gehen werde. Die aufſtändiſchen Regierungen
waren in der Capitanata und Baſilicata am 16. und 17. Auguſt be
reits gebildet, als Garibaldi ans Land trat. Jn Foggia kam der Auf
ſtand am 15., dem Feſte der Madonna mit den ſieben Schleiern, zum
Ausbruch das Landvolk hatte ſich von weither in Maſſe mit dreifar
bigen Fahnen eingefunden, die Soldaten umringt, ihnen halb mit
Güte und halb mit Gewalt den Ruf: „Es lebe Garibaldi!“ eingeübt
und die Behörden zum Thore hinaus complimentirt, worauf ſie in
Bovino, das noch gut königlich geſinnt iſt, ein Unterkommen fanden.
Foggia hat 21,000 Einwohner. Jn Potenza, das 9000 Einwohner
hat, ſchlug die Nationalgarde ſofort auf die Gensd'armen los, als ſie
Garibaldi nicht leben laſſen wollten am Nachmittage des 18. zog das
Landvolk zur Stadt. Die Provinz iſt jedoch ſeit letztem Winter in

der äußerſten Noth an Getreide und das Landvolk deshalb zu Plün
derungen geneigt auch ſind ſchon Gewaltthaten gegen reiche Gutsbe
ſitzer unter dem Vorwurfe, ſie ſeien Kornwucherer, vorgekommen. Auch
ſpuken communiſtiſche Jdeen unter dem Landvolke der Baſilicata die
proviſoriſche Regierung wird jedoch eben deshalb energiſch von allen
Beſitzenden unterſtützt. Die Provinz Baſilicata iſt ihrer Bodenbe
ſchaffenheit wegen ungemein wichtig, da die Päſſe mit einer Handvoll
Leute zu vertheidigen ſind; die Bewegung hat in ihr ein natürliches
Bollwerk gewonnen, und man kann kaum begreifen, wie die Militair
behörden hier genau wieder wie bei Calatafimi die Punkte, auf die es
beſonders ankam, ungedeckt gelaſſen haben.

Amtlichen in Paris eingetroffenen Berichten aus Neapel vom
28. Auguſt zufolge waren die zu Piale ſtehenden neapolitaniſchen Trup
pen umzingelt worden und hatten einen ihnen für die Dauer der Ver
handlungen angebotenen Waffenſtillſtand angenommen. Der Eifer der
neapolitaniſchen Truppen war erkaltet, ſie hatten ſich in Unordnung
zurückgezogen und dann zerſtreut. Die Batterieen waren ohne Ver
theidigung geblieben.

Das Reuter'ſche Telegraphen Bureau bringt Nachrichten aus Nea
pel vom 28. Auguſt, welchen zufolge die königlichen Truppen in Ca
labrien geſchlagen worden waren. Die Aufſtandiſchen in der Baſili
cata rückten gegen Salerno und man glaubte daß dieſelben gemein
ſchaftlich mit Garibaldi ſofort auf Neapel marſchiren würden.

Aus Turin, d. 26. Aug., wird der K. Ztg.“ geſchrieben Jn
der Miniſterſitzung von vorgeſtern, deren ich in meinem letzten Be
richte erwähnt habe, iſt über einen Brief berathen worden, den der
König Victor Emanuel an den Kaiſer Napoleon eigenhändig ſchreiben
und Herr Farini nach Chambery zur Uebergabe mitnehmen würde.
In dieſem ſpricht der König, wie ich höre, ſein Bedauern darüber
aus, daß er dem wohlmeinenden Rathe Frankreichs nicht folgen könne,
und verſichert, daß ihm die Umſtände keine andere Wahl laſſen als
ſich an die Spitze der Bewegung zu ſtellen oder moraliſch zu ab
diciren

Aus Verona, d. 22. Aug., wird der wiener „Preſſe“ geſchrie
ben „Seit einigen Tagen treffen hier von allen Seiten Flüchtlinge
ein Neapel, Rom, Florenz, Mailand, ſelbſt Meſſina und Palermo
ſtellen ihr Contingent, und es flüchten ſich vor der Revolution oder
der Reaction Leute aus den verſchiedenſten politiſchen Lagern. Es
ſcheint, daß dem demonſtrativ feindlichen Vorgehen der piemonteſiſchen
Regierung gegenüber nun auch von Seiten Oeſterreichs die nöthigen
Gegenmaßregeln getroffen und den verſchiedenen Lagern in Piemont
mit der Aufſtellung eines Obſervations Corps am Po und Mincio ge
antwortet werden oder wenigſtens eine gehörige Verſtärkung der jene
Linie beſetzt haltenden Truppen-Corps erfolgen wird.

Frankreich.
WParis, d. 29. Aug. (Tel. Oep.) Jn einer Rede, die Graf

Perſigny (der Vertraute Louis Napoleons) in St. Etienne gehal
ten, prüfte derſelbe die Chancen für den Frieden in Europa, indem er
ſagte: das Programm von Bordeaux habe keine Aenderung erlitten.
Ohne ſich anzumaßen, den Krieg unterdrücken zu können, lehnte der
Kaiſer die Erbſchaft eines Kampfes der Rache des erſten Kaiſerrei
ches ab. Man ſage die vrientaliſche und italieniſche Frage können
nicht auf diplomatiſchem Wege gelöſt werden außer dieſen Fragen be
ſtehe aber keine andere in Europa. Die Beſorgniſſe Deutſchlands in
Bezug auf die Rheingrenzen und die Befürchtungen Englands verdie
nen keine ernſte Erörterung. Der Rhein ſei keine ſtrategiſche Grenze
mehr. Frankreich werde die Einigkeit Deutſchlands durch Abtretung der
Rheinlande nie begünſtigen, denn es ſei Angeſichts eines getheilten Oeutſch
lands ſtärker. Was England betreffe, ſo wünſche Niemand einen ſo
gewaltigen Kampf herbeizuführen. Nachdem Frankreich ſo vielen
Ruhm erlangt, habe ſich natürlich in Europa Mißtrauen gegen daſ
ſelbe erzeugt. Frankreich habe aber die Verwickelungen in Jtalien
nicht hervorgerufen, die Annexion Savoyens ſei in Folge der Traktat
verletzung durch Piemont geſchehen. Seit 1815 war Frankreich ge
zwungen, der ihm damals auferlegten Stellung zu gehorchen, welche
im Intereſſe der Verſöhnung von Europa ſelbſt aufgehoben worden,
damit Frankreich den ihm gebührenden Rang wieder einnehme. Sei
dies Werk vollendet, ſo bedrohe es weder Andere, noch werde es von
Andern bedroht. Die militairiſche Rolle Frankreichs in Europa ſei.
dann zu Ende. Durch den Frieden werde ſich nun die Wohlfahrt
Europas Bahn brechen. (Dieſes Werk iſt daher nach der Auffaſſung
der franzöſiſchen Regierung noch nicht vollendet Frankreich kann mit
hin nicht aufhören, auch ferner zu drohen und zu ſtören, und es wird
mit dieſen Orohungen nur dann aufhören, wenn das kaiſerliche Werk
vollendet iſt

Vermiſchtes.
Die Mittheilung der „O. A. Ztg.“ über den Schloßbrand

in Gotha am 27. d. M. iſt glücklicherweiſe ſehr übertrieben Die
„Gothaiſche Zeitung vom 28. Auguſt berichtet darüber Geſtern, un
mittelbar nach 12 Uhr Mittags, wurden die Stadtbewohner von Gotha
durch Sturmläuten aufgeſchreckt. Auf dem weſtlichen Flügel des Her
zoglichen Schloſſes, in welchem ſich die Hauptwache befindet, war Feuer
ausgebrochen. Den Anſtrengungen raſch und zahlreich herbeigeeilter
Rettungsmannſchaften gelang es, um 2 Uhr Nachmittags des Feuers
Herr zu werden, ſo daß nur die oberſte Etage dieſes Flügels völlig
ausgebrannt iſt. Die in derſelben aufgehängt geweſenen Glocken ſind
in die Beletage durchgebrochen.

London, d. 27. Auguſt. Der „Great- Eaſtern“ iſt geſtern
um 7 Uhr Abends glücklich in Milford Haven eingelaufen. Er ver
ließ Neuyork am 16. und Halifax am 19. Auguſt

e



Marktberichte.
Halle den 30. Auguſt.

Weizen ruhiger 72 76 Roggen unverändert 48
52 Gerſte bleibt gefragt 44 48 Hafer ſtill

28 30 Mohn flauer 82 83 Rapps ohne
große Kaufluſt 84

Magdeburg, den 29. Auguſt. (Nach Wispeln.)
Weizen 80 82 Gerſte 45 48Roggen 48 51 Hafer 25 28

Kartoffelſpiritus, die 8000 Tralles 198/,

Nordhauſen den 29. Auguſt.
Weizen 2 20 bis 3 5Roggen 20 2 5Gerſte 190 274Hafer 4 -219 25Rüböl pro Centner 13
Leinöl Pro Centner 122

Quedlinburg, den 27. Auguſt. (Nach Wispeln.)

eizen 76 Gerſte 40 44Roggen 48 19 Hafer 30 32
Berlin, den 29. Auguſt.

Weizen loco 82—91 pr. 2100 f.
Roggen loco 482 51 je nach Qualität pr. 2000pfd.

bez. Aug. 498 50 bez. u. Br., 492 G. Aug.
Sept. 48 49 bez. Br. u. G., Sept. Oct. 48

bez. u. G., 48 Br. Oct. Nov. 47748
bez. Br. u. G. Nov. Dec. 47 47 bez. Frühj.
47 46 47 bez. u. Br. 47 G.

Gerſte, große und kleine 43- 47 pr. 1750pfd.
Hafer loco 25--30 Liefer. pr. Aug. 27 bez.

e 25 G. Det. Nov. Nov. Dec. u. Frühj.
ez.

Erbſen Koch u. Futterwaare 49- 54
Rüböl loco 12 Br. Auguſt u. Aug. Septbr. 12

Br. 11 G. Sept. Oct. 1123 bez. u.G. 12 Br. Oct. Nov. 12 bez. u. Br., 12 G.
Nov. Dec. 12 bez. u. Br. 12 G. Decbr. Jan.
De u. Br. 125 G. April Mai 12 bez.

r. u

Breslau d. 29. Aug. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 19 bez. Weizen weißer 78 100 gelber
16 96 Roggen 54—65 Gerſte 32 60
Hafer 20 33

Stettin d. 29. Aug. Weizen 80 89 bez. Sept.
Oet. 88 bez. u. Br. Oct. Nov. 85 bez., Frühj. 84 Br.
Roggen 45 Aug. 46 46 Sept. Oct. 46 45
Det. Nov. 45--442 bez. Nov. Dec. 44 Frühj. 45
Br. Rüböl 12 Br., Sept. Oct. 125 bez. Br.
Octbr. Novbr. 12 Br. April Mat 12 bez. G.
Spiritus 182 Br. Aug Sept. 18 Sept. Oct. 18bez. Oct. Nov. 17 Früh 17 bez. u. Br.

Hamburg, d. 29. Auguſt. Weizen loco anſehnlich
niedriger, ab auswärts auf letzte Preiſe gehalten aber
ſtille. Roggen loco flau, ab Königsberg Sept Oct. 79

80 bez. Oel flau, Aug. 26 Br. Oct. 265. 26

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 29. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll,
am 30. Auguſt Morgens am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 28. Auguſt Abends 2 Fuß Zoll,
am 29. Auguſt Morgens 2 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 29. Auguſt Vorm. am alten Pegel 9 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 6 Fuß 3 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 29. Auguſt Mittags: 21 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 28. Auguſt. G. Schlenkrich, Süter,
v. Mazdeburg n. Dresden. Den 29. Auguſt. W.
Neumann, Güter, v. Magdeburg n. Dresden.

Niederwärts, d. 29. Auguſt. F. Winter, Bretter,
Prag n. Magdeburg. G. Heiſe, chemiſche Fabri

kate, v. Sugau n. Breslau. A. Hohmann, Gypsſtei
v. Nienburg n. Spandau. A. Etner, desgl.

Prager Dampfſchifff Geſ., Stückgut, v. Tetſchen n. Ham
Den Müller, Braunkohlen, v. Außig n. Reuſt.
5 agdeburg. H. Weiß, desgl. C. Becker, desgl.
A. Naumann Ghpsſteine; v. ienburg n. Spandau.
G. Siener, Bretter u Sandſteine, v. Königſtein nach
Hamburg. Fr. Scheibeiß, Gerſte, v. Bernburg nach
Hamburg. impler, Hafer, v. Weißenfels nach
Sein Wwe. Selker, AKahne, desgl. G. Honel,
See v. v rn n. Magdeburg. J. Gaube,

ohlen, v. Außig n. Beil zv. Tetſchen n. Berlin. e Kuerre Obß,
Magdeburg den 29. Auguſt 1860.

Königl. Schleuſenamt.

Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin den 29. Auguſt

FondsCourſe. Brief Geld. Zf. Brief. Geld. gf. Brief. GeldPreuß. Freiw. Anl. 4 100 do. (Stamm) Pr. 5 gar. 4 i 97965St. Anleihe v. 18595 105 105 Oberſcht. I u. 128 127 KRhrt. Cf.eKr. hob

e do. Lit. B. 1152 do. II. Serie a1850, 1852, 1854 Oppeln Tarnow. 34 do. III. Serie 4 861865 1807, 1859 4 101 100), Pr. Wilh. (St.V.) 55 54 Stargard Poſen 4
dito von 1856 45, 101 100 Kheiniſche 87 86 do. II. Emiſſion a
dito von 1853 4 95 94 do. (Stamm) Pr. do. II. do. 4 93Staats Schuldſch. 3 87 86 Rhein Nahe 35 34 Thüringer 102 uPrämien Anleihe Rhrt. Erf.-Kr. Gdb. z 771 do. III. Serie 4 99von e 100 3 117 1116 s 3 81 80 d. V. Se 4 97Kur u. Neumärk. üringer 104 Wilh. (Eoſel-Odb.)4 789Schuldverſchreib. Wilh. (Coſel-Oob. do. Emiſſion 82Zet Bcht- Sut n

S 5 2 T Stamm Actien.do. do. 3 e 83 82 Rotterd.Schuldverſchr. der Priorit. Obl. n Zittan 3 erſBerl. Kaufmſch. 5 103 NachenDüſſeldorf 83 udwigeh. Berb
Pfandbriefe. do. II. Emiſſion 4 81 MainzLdwh. L. A.
Kur e. Neumärk. s 90 90 do. I Emiſſion a 86 und c. 4 louxdo. do. 99 Aachen Maſtrichter 57 Mecklenburger 446 459,
Oſtpreußiſche Emtſfton s 54 Nordb. (Fr. Wilh. 489 47d 91 BergiſcheMärktſche 5. 102 Oeſtr. frz. Staatsb. 1271 126Pommerſche T g Serie s 102 NAusl. Priorit.r III. Ser. vomPoſenſche e e e n Wuth Se Seite Den J. de cdo. neue 4 92 91 do. Düſſ.-Elf. P. 83 do S. v. Menſelg SSchlefiſche 8 88 87 d. II. Serte s 100 DOeftr. frz. Staatse. 254, 2653
Vom Staat garan do. (Om. Soeſt) à 2tirte t. B. HBerg.-M. do. I. S. a Jnländ. Fonds.Weſtpreußiſche 3 8365 83 Berlin Anhalter 4& 97 Kaſſen Vereins

de 31 do. Bank Actien bRentenbriefe Berlin Hamburger a 102 Danziger Privatb. A 8
Kur u Reumart. 95 J. Emiſſ. a o Königsb. Hrivatb. 4 83Porn nerſche 4 95 Berl. Ptsb.-Magd. 4 91 Magdeb. Privatb. 4 79Hoſenſche e 928 do. Lit. G. a 99 Poſener Privatb. 479ißiſch e do. Lit. D. a 99 GHBerl. Hand. Geſ. 4 81 80Rhenr Weſt e 939, Berlin Stettiner J Disc. Commandit

a do. II. Serie à S Antheile 81e r S SS n n en5 1 Cöln Erefelder 90 Pomm. Ritterſch. B. 67Pr. Bk.Antheilſch. 4 130 t u x zFriedrichsd'or 137 18 u ung z S Jnduſtr. Actien.
Gold Kronen 9 27 e e vön Hörder Hüttenwerk z 70Andere Goldmün 1082 re D. Euitſſ. 83 er en her 524 23zen à 5 11087 e 21,. Fabr. v. Eiſenbbed. 641do d. 93 92 J eEiſend. Actien. o. IV. do. Tee SStamm-Act. Magdeb. Wittenb. 92 91 Ausländ. Fonds.Aachen Hüſfeldorf 3 759, NNiederſchl. Märk. 4 33 Braunſchw. Bank 68 67
AachenWMaſtrichter 17 16 do. Konv. 4 Bremer Bank 961 95Berg. Märk. Lit. A. 84 d do. v Ser. a v o Coburger Creditb. 4 53

Lit. B. 76 o. Ser. 5 ädter Bant sBerlin e Anheteer 116 115 Oberſchleſ. L. A. 4 94 De e 13
Berlin Hamburger 109 do. Lit. B. 8 79 do. LandesbankBerl. Ptsd.Magd. 131 130 du. Lät. S. Genfer Cxredttbank 24
S e e 106 1605 23 u a r Gerger Bank 69See eher e S n e e e vent eEöln Crefelder 83 Pr. Wilh. (St. B. Leipztger Ereditb. x 64Cöln Mindener 133 132 Serte s 100 Luxemburger Bank 68 67
Magdeb. Halberſt. 2001 199 d. Serte s 98 MMeininger Creditb. e 68 67Magdeb. Wittenb. 359 e do. III. Serte h Korddeutſche Bank 82 81
Münſter Hammer 4 91 909, Rbeintſche 85 Oeſterreich. Credtt 5 69
Ntederſchl. Märk. 4 93 do. v. Staat gar. a Fhüringer Bank 52Niederſchl. Zweigb. o 4 89 88 Weimarſche Bank 77

oder à Stück 5 13 38 Brief 12 M 6 Geld.
Bresl. Schweidn. Freib. 852), à 86, gem. Berlin Stettiner Prior. II. Ser. 86,4 86 gem. Amſterdam

Rotterdam 77 à gem. Darmſtädt. Bank 742, 4 75 gem. Genfer Creditbank 23 à 24 gem. Oeſterr. Cre
dir 68 5 69 gem. Oeſterr. National Anleihe 59 gem.

Die Börſe war Anfangs ſehr ſtill, belebte ſich ſpäter wurde aber am Schluß wieder matter Eiſenbahnen wa
ren recht feſt, zum Theil auch höher preußiſche Fonds waren ziemlich ſtill und meiſt unverändert.

Bank-Actien. Röoſtocker [3f. 4 pCt. 105 G. Hamburger Vereinsbank [4] 97 B.
Zettelbank [4] 93 G.

Bekanntmachungen.
Dem reiſenden Publikum

empfiehlt ſein größtes Lager von anerkannt guten Fernrohren, achromatiſche in Meſſinund Neuſilber mit 8, 5 ünd 7 Zügen, von 2 bis zu r t wert
1 u. 2 Zügen, von 12, bis 10 Theaterperſpective mit großen Oculargläſern und
Sonnenblende, mehrere Stunden weit tragend, bis zu 22 Compaſſe in Holz mit
Sonnenuhr, ſo wie in Meſſing, von 5 z an botaniſche und alle andern Arten von
Loußpen zu den billigſten Preiſen

Nul. Herrn. Schrmnicdlt, Mechaniker Optiker,
Schmeerſtraße Nr. 29 (708).

Nein reichhaltiges Lager von Ia vanna und Eremer- Cigarren empfehle ich
hiermit zur geneigten Beachtung. Auf meine Anbalema Rrasäl Ofg. im Preiſe
von 10, 11 u. 12 Anh. -Cuiba, v. 13 16 2 und Amnb. avanna 20
à mille erlaube ich mir beſonders aufmerkſam zu machen. G Thieme.

I1858 ordleauux W eine,
als: Medloc à Fl. 10 St. Estephe à Fl. 11 Cantenac à Fl. 13
Margeaux à Fl. 15 Margeaux Larigaudiére à 20 empfiehlt

S e Thieme.NB. Bei Abnahme von 6 Fl. und darüber findet eine Preisermäßigung von 1 à Fl. ſtatt.

Sehr ſchöne Rischweine a Fl. s für T 1 Fl., NaumnburgerWeine, weiß und roth, à Fl. 6 u. 7 und Chamnpagner empfiehlt billigſt

G Thien.Friſcher Kalk
Montag den 3. September in der Ziegelei bei

Darmſtädter

Ein Branntweinbrenner wird zu en
gagiren geſucht durch das Comtoir von
Clemens Warnecke in Braunſchweig. Sennewitz t



Von vorzüglich ſchönen

Ananma Hrrkchiten
erhielt wieder Zuſendung, welche beſtens empfehle

e. Ha n.Bris chhe Am nas
erhielt und empeblt G. Gold enmmnfdlt.

Sehr schöonnem Belang s e
erhielt G. Gloldschmfdit.Citrromem d r omeranmzem
ewpfiehlt G. GoldDie ersten Kieler Speckbücklinge
erhielt und empfehlt G. GoldZum Beſten des ArndtDenkmals!
Pokal und Inſtrumental Concert der Halleſchen Liedertafel,

Sonnabend den I. September 1860 Abends 7 Uhr
im StadtTheater.

Programm.
Erſte Abtheilung.

JubelOuvertüre von C. M. v. Weber.
2) „Ein Mann, ein Wort!“ Lied von H. Marſchner.
3) Kriegslied gegen die Welſchen, von Arndt, comp. von O. Lange.
45 Fantaſie für Orcheſter über „Schleswig- Holſtein“, von Stör.
5) „Nur in Deutſchland!“ Lied von Reißiger.
6) „Blücher am Rhein Lied von demſelben
75. Das deutſche Lied und ſeine Sänger. Cantate für Männerchor mit Orcheſterbeglei

tung von Heinr. Neeb.
Zweite Abtheilung

8) Ouvertüre über den Deſſauer Marſch, von Fr. Schneider.

Parterrelogen, Parterre, Prosceniumslogen, Seitenlogen Ein Platz

Mittelloge des 2. Ranges, Ein Platz e
Gallerieen, Ein Platz

Guſtav Adolf Verein. iIndem wir hierdurch anzeigen, daß unſre Vereinsböten Behufs Einſammlung von Liebes
gaben für unſern Zweigverein ihren Umgang in dieſen Tagen beginnen legen wir unſern evan
geliſchen Glaubensgenoſſen die Sache der Guſtav Adolf Stiftung aufs Neue ans Herz.

Was der Verein will und wollen muſs das iſt wohl keinem evangeliſchen Chriſten fremd,
dem ſeine Kirche nicht fremd geworden iſt. Was er ſeit mehr denn 20 Jahren gewirkt, und

Sonntag den 2. Sept. e.

wie Gottes Segen auf ſeiner Arbeit geruht hat, davon zeugen jetzt weit über 100 Kirchen,
Schulen und Confirmandenhäuſer, die er aus eigenen Mitteln erbaut und von denen im letzten
Jahre wiederum 19 Gotteshäuſer und 6 Schulen vollendet und eingeweiht wurden. Wie viel
über der Verein noch zu thun hat, und wie mit der wachſenden Theilnahme an ſeiner Ar
Peit auch ſein Arbeitsfeld ſich erweitert hat, davon reden wiederum laut die an den Eentralvor-
ſtand eingegangenen Unterſtützungsgeſuche und Klagerufe von 574 evang. Gemeinden

meiſt aus Rheinpreußen, Weſtphalen, Schleſien, Poſen, Ungarn u. ſ. w., die in ihrer
Vereinzelung und Verarmung mitten unter katholiſcher Umgebung noch ohne Kirchen und Schu
len oder ohne Lehrer und Prediger leben und es ſo ſchmerzlich empfinden müſſen, daß ſie und
ihre Kinder dem evangeliſchen Glauben entfremdet werden.Wo aber ſolche Nothſtände ſchreien dürfen wir da ſchweigen Und wenn wir dann nicht
müde werden dürfen, immer wieder und um Gottes willen zu bitten, ob auch unſre Bitte bei
ſo vielen kalten Herzen bisher vergebens anklopfte, ſo werdet denn auch ihr evang. Chriſten

nicht müde Gutes zu thun an Jedermann, aller meiſt aber an des Glaubens Genoſ
en. Helfet ins, daß vir Hallenſer in dem ſchönen Wetteifer der brüderlichen Liebe, der an
ſo vielen Orten kund geworden nicht zurückbleiben, daß wir, wie im vergangenen Jahre we
nigſtens einigen jener hart bedrängten Gemeinden eine Handreichung thun dürfen die ſich an
Uns beſonders bittend gewendet haben. Laſſet uns auch an unſerm Theile dafür ſorgen. daß
der Guſtav Adolf Verein immer mehr evang. Herzen in ſeine warme gläubige Liebesarbeit
wineinziehen und immer mehr das werden kann, wozu ihn der Herr in Gnaden berufen hat
Tee gege Samariter an den leidenden und zerſchlagenen Gliedern der evan
Ageliſchen Kirche.Wir bitten darum, jede auch die kleinſte Gabe, die Gott ſegnen wolle in die Liſte
der Vereinsboten einzuzeichnen, und bemerken, daß über die Verwendung der Gaben von der
nächſten Generalverſammlung wird zu beſchließen ſein.

Der Vorſtand des Halle ſchen Zweigvereins der Guſtav Adolf Stiftung.
Weicke. Lippert. Scharlach Ulrici. Francke. Eckſtein. Berger. Bracker. Dryander.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

e eHolländ. Bücklinge,
etwas vorzüglich Schönes, bei RoIZe.

Einen Gehilfen ſucht ſofort
der Büchſenmachermeiſter

Herpig in Eisleben.
Den 5. September Friſcher Kalk.

Ziegelei Jörbig. W. Wätzel.
Ein Windhund zugelaufen gr. Steinſtr. 28.
Verloren wurde den 29. d. Mts. vom

„Grünen Hof bis über den Exercierplatz ein
Notizbuch, enthaltend eine Aufenthaltskarte auf
Carl Deutſchbein aus Harsdorf lau-
tend. Man bittet daſſelbe gegen gute Beloh
nung abzugeben alter Markt bei Herrn Sack
in Halle.

Sommertheater in Halle
in der „Weintraube.“

Freitag den 31. Auguſt 1860 Der Sonn
wendhof, ländliches Schauſpiel in 4 Auf
zügen von Moſenthal und einem Vor
ſpiel: Der ländliche Feſttag

Die Direetion.
Para dies.

Heute Freitag den 31. Auguſt

ConcertAnfang 7 Uhr. E. John.
Reſtauration Stumsdorf.

Sonntag den 2. September
zum Ernte -Dankfeſt

Co m c ervom Hall. Stadtorchester unter perſönlicher
Leitung des Hrn. Stadtmuſikdir. E. John.

Anf. präc. A her. W. Gehre.
Nach d. Concert ſindet Ball ſtatt.

5Garſena.
Sonntag den 2. Sept. ladet zum Tanzver

gnügen ergebenſt ein Aug. Meyer.
Zum Sternſchießen,

Concert und aladet Freunde und
Bekannte ergebenſt ein

Esperſtedt. A. Trautmann.
Büſchdorf bei Halle.

Sonntag den 2. Septbr. Tanzvergnügen,
wozu freundlichſt einladet H. Lehmann.

Zum Erntefeſt, Sonntag den 2. Sep
tember, ladet ergebenſt ein

J. C. Schmidt in Kleinlauchſtedt.
Zum Gänſe- und Entenſchießen,

ſowie zur Tanzmuſik ladet Sonntag den 2.
September freundlichſt ein

Salzmann in Zöberitz.

Jwebendorf.
Zum Erntefeſte, Sonntag den 2.

September, ladet freundlichſt ein

e zigZum Ball
Montag den 3. u. Dienstag den 4. September
ladet ergebenſt ein G. Sattler.

Landsberg, den 30. Auguſt 1860.
Ein donnerndes Lebehoch zum Geburtstage

der Frau Stärke Müller in Eilenburg.
Na umburg, den 29. Auguſt 1860.

Marx Schulze
Freie Gemeinde

Sonntag Vormittags 9 Uhr Verſammlung.
Vortrag von Sachſe aus Aſchers leben.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute früh 9 Uhr iſt unſer jüngſtes Söhn
chen Wilhelm nach 10tägigem ſchweren Kran
kenlager an den Nachwehen der Ruhr in einem
Alter von noch nicht ganz ſechs Monaten zu
einem beſſeren Leben entſchlafen.

Merſeburg, den 29. Auguſt 1860.
Prof. Oſterwald und Frau.
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Beilage zu Nr. 201 der

Der Great-Eaſtern
und ſeine maritime Bedeutung

IV.
Die neu erſtehende Rieſenmacht des Weſtens, weder durch das

Schwerdt gegründet, noch ein Werkzeug in den Händen Einzelner, ſon
dern ein reines Produkt der Eiviliſation und der Arbeit, ein Gemeinweſen,
das lediglich die Wohlfahrt ſeiner Angehörigen zum Zweck hat, kann nur
befruchtend und belebend auf die geſunden und lebenskräftigen Nationali
täten der alten Welt zurückwirken, und je mehr der politiſche Einfluß

Europa's auf die weſtliche Halbkugel fällt, deſto mehr wird es angeſpornt,
ihn auf Aſien und Afrika zu erſtrecken. Nationen verfallen oder wachſen
in der Regel in dem Verhältniſſe in welchem ihre moraliſchen und phy
ſiſchen Kräfte zu oder abnehmen; nun wird aber ſchwerlich Jemand in
Abrede ſtellen, daß unter allen Nationen Europa's England diejenige Macht
iſt welche zunächſt durch das Erſtehen einer weſtlichen Rieſenmacht be
rührt, zu Anſtrengungen getrieben iſt, deren Erfolge dem ganzen Konti
nent Europas den Jmpuls zum Fortſchritt geben werden. England wird
durch die amerikaniſche Union angeſpornt, in gleichem Verhältniſſe ſelbſt
zu wachſen. Schon jetzt halb zurückgedrängt wird England ſeine amerika
niſchen Beſitzungen aufgeben müſſen und wenn auch die Zunahme der
Kultur in Nord und Südamerika dem freien Verkehre Englands mit
jenen Ländern eine fünffache Verſtärkung geben wird, ſo iſt dieſer Ver
kehr in Produkten und Fabrikaten doch ſo prekärer Natur, daß England
dies vorausſehend ſchon jetzt darauf Bedacht nehmen muß durch ſeine
Kolonien und Beſitzungen in andern Regionen der Erde ſeine National
kraft und politiſche Macht auf dauernde Weiſe zu ſtarken

Jetzt liegt der Schwerpunkt der engliſchen Kolonialmacht weder in
Weſtindien noch in Canada, ſondern in Südaſten und in Auſtralien, beide
mit dem ſichern Stations und Vermikklungsplate am afrikaniſchen Kap.

Südaſten iſt bis heute nicht zum hundertſten Theile von England
ausgebeutet worden. Hundert Millionen Menſchen ein Territorium von
weit größerem Umfange als Europa, das alle Produkte der verſchiedenſten
Klimate im größten Ueberfluſſe hervorzubringen vermag liefert jetzt Eng
land an Produkten zwar eine namhafte Summe, aber immer noch ver

hältnißmäßig zu wenig weil man ſich bis vor wenigen Decennien keine
Mühe gegeben hat die Grundeigenthumsverhältniſſe zu regeln fremde
Kapitalien und Unternehmer ins Land zu ziehen, die Geſetzgebung und die
Inſtitutionen des Landes zu reformiren und die Transport Anſtalten zu

verbeſſern. Nur der Saum jener unermeßlichen Länder längs der See
ufer wurde in unvollkommenſter Weiſe vom engliſchen Handel ausgebeutet.
Was erwartet werden kann zeigte die in den vierziger Jahren ausgeführte
Anlage von gewöhnlichen Landſtraßen ſofort im erſten Jahre wuchs der
Handel um das fache. Seitdem hat England die Reform Oſtindiens
in die Hand genommen es iſt ſogar der Bau von drei großen Eiſenbah
nen die Caleutta, Madras und die große indiſche Peninſular oder
Bombapbahn in Angriff genommen. Der indiſche Aufſtand hat zwar Vie
les verhindert, doch aber auch die raſche Durchführung von Reformen

möglich gemacht, die im Frieden kaum gehofft werden konnten. Der Keil,
welcher vom freien Nordamerika her, und der Keil, welcher vom Norden
her vom Kaukaſus und kaspiſchen Meere herab, durch die todten Länder
des Großtürken und des perſiſchen Schahs an die Grenzen des engliſch
oſtindiſchen Reiches heranzudrängen droht, macht die Civiliſtrung Oſtin
diens zu einer Lebensfrage für England, und man weiß was das heißen
will bei einer Nation die eine ſolche Fülle von Lebenskraft und Energie
beſitzt, wie die engliſche

Wer aber Hindoſtan von der See bis an den Himalaya und es
iſt ſchon jetzt ernſtlich davon die Rede im engliſchen Parlament Indien
förmlich zu koloniſiren reformirt und nicht allein durch die Schärfe
des Schwerdtes, ſondern auch durch die Wohlthat der Civiliſation, der
gebietet auch über ganz Mittelaſien, Hinterindien, China Japan und
ganz Dceanien, der hat es in ſeiner Macht, die Kultur nach allen dieſen

Ländern zu tragen und an Unterwürfigkeit und Arbeit gewöhnte Völker
ſchaften aus Ländern, wo ſie dicht auf einander wohnen in Maſſen nach
den Jnſeln und Kontinenten der Südſee zu verpflanzen, alſo im Oſten
eine Rieſenmacht zu gründen, die an Volkszahl und Reichthum der ame
rikaniſchen Rieſenmacht wenigſtens gleichkommen wird.

Die auſtraliſchen Kolonien können als Beſtätigung unſerer Auffaſ
ſung dienen ſie zeigen welche Früchte eine Kolonie trägt und wie die
letztere zu einem wahren Machtmitktel für das Mutterland werden kann
und muß. Wo noch vor 20 Jahren ein Dutzend hölzerne Baracken ſtan
den da ſteht jetzt eine große ſchöne Handelsſtadt, Melbourne, mit mehr
als 100000 Einwohnern deren Schiffe die werthvollſten Ladungen auf
dem ganzen Ocean verfahren. Auſtralien hat ſchon jetzt nach kaum zehn
Jahren ernſtlicher Arbeit für England einen höhern Werth, als die Mächte
erſten Ranges auf deren Allianz es bisher Werth legte. England expor
tirte 1858
nach Rußland nur 2,724,609 Pfd. St. à 6 18391,111

Frankreich 4,863 131 32826 034Deſterreich 41,298,199 8,762,843Preußen 1,956,200 a 13,204,350Dagegen führte England nach Viktoria und Neu Südwales in demſelben
Jahre aus den Werth von

Pfd. St. 8,337,145 oder 56,275,729
nach Geſammt Auſtralten 10,463 032 70625,466
und 1859 ſogar 11,225,616 75,772,908
So iſt ein Land, noch vor wenigen Jahren eine Wildniß, obſchon min
deſtens 3 Monate von England entfernt, ein beſſerer Kunde als Rußland
und Frankreich zuſammengenommen mit 101 Mill. Menſchen, oder als
ſämmtliche europäiſche Großmächte mit ihren 158 Millionen Seelen. Es

Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 31. Auguſt 1860.

geht daraus hervor daß die britiſchen Kolonieen die beſten Stützen des
Handels der Wohlfahrt,
lands ſind.

Je großartiger ſich der Verkehr mit den Kolonieen im indiſchen und
ſtillen Meere entwickelt, deſto nothwendiger iſt eine keinen Störungen aus
geſetzte Verbindung des Mutterlandes mit ihnen auf dem kürzeſten und
ſicherſten Wege. England ſuchte nach dieſer Verbindung.

Eine Zeit lang ſchien es als gehe England darauf aus, alle von
dem Nil, dem Euphrat und Tigris, von dem rothen und perſiſchen Meere
beſpültan Länder für immer in ſeine Gewalt zu bekommen um ſo eine
Route zu erlangen, die den Weg nach dem ganzen ſüdlichen Aſten und
Auſtralien um nach China um die Hälfte abklirze. Schon vor 30
Jahren, als die Großen Europa's die Reſtaurationsweisheit Metternichs
prieſen und befolgten, hat England unbeklimmert um die kontinentale Di
plomaten Induſtrie das rothe und perſiſche Meer, den Euphrat und Ti
gris, den Sand der Wüſte von Suez unterſuchen laſſen und iſt zu dem
Reſultat gekommen, daß es ſich mit drei Welttheilen zugleich überwerfen
müßte, wenn es die Suezſtraße zur Hauptverkehrsader ſeines aſiatiſch
oceaniſchen Rieſenreiches machen wollte. Der Weg durch Aegypten führt,
was eine Induſtrie und Handelsmacht wie England nie wünſchen kann,
über europäiſche Schlachtfelder. England hat das Projekt aufgegeben aber
die Mittelmeerſtaaten, in erſter Linie Frankreich, haben es wieder aufge
nommen und verfolgen es mit ſo großem Eifer, als glaubte man wirk
lich, Aegypten ſei das Thor des indiſchen Handels für die heutigen Ver
hältniſſe, wie in der Kindheit des Verkehrs vor zweitauſend Jahren. Die
Brennpunkte des Seeverkehrs ſind aber niemals Sandwüſten, ſondern da
wo die Ströme den Weg in das Binnenland zeigen.

Daß England nach dem Aufgeben der ſehr theuren Suezſtraße doch
einen andern kürzern und weit ſicherern Verbindungsweg zu ſeinen indi
ſchen und oceaniſchen Kolonkeen ſuchen muß dazu genügt nur ein Blick
auf die Karte, um ſich zu überzeugen daß die vortrefflichen Häfen Ame
rikas am ſtillen Meere von der Mündung des Columbia bis Panama dem
ganzen öſtlichen Aſien wie dem indiſchen Archipel wenigſtens um die Hälf
te, zum Theil beinahe um zwei Drittheile näher gelegen ſind, als den
engliſchen und iriſchen Häfen daß alſo, ſo lange die engliſchen Handels
und Kriegsſchiffe in gewöhnlicher Größe Konſtruktion und Geſchwindig
keit um Afrika herum nach jenen Welttheilen zu gehen haben die Nord
amerikaner, welche jetzt ſchon im theilweiſen Beſitz der Weſtküſte ihres
Erdtheils ſind, in jeder Beziehung wie in kommerzieller ſo in maritimer,
den Engländern gegenüber in ſo unermeßlichem Vortheile ſind daß ſich
England in Oſtindien ernſtlich gefährdet ſehen müß. Der oſtaſiatiſche und
indiſche Handel droht in der That der Union zuzufallen. Allein San
Francisco hatte im Jahre 1859 von Oſtaſien und Jndien im Ein und
Ausgang 189 Schiffe von 140,276 Tonnen und es importirte aus
China allein einen Waarenwerth von 3,221,669 Thlr. Pr. C. Hat doch
Europa ſchon indiſche und chineſiſche Produkte mit Vortheil über Ame
rika bezogen.

England hat vor 30 Jahren, da bei uns in Deutſchland in dieſen
ökonomiſchen und politiſchen Angelegenheiten noch egyptiſche Finſterniß
herrſchte, ſo gehandelt, wie es ſich für einen geziemt, dem ſein höch
ſtes und entfernteſtes Ziel klar vor Augen ſteht. Der erſte Schritt die
ſem Ziele entgegen war die Reform ſeines Handels und Finanzſyſtems.
Seitdem England zur induſtriellen und kommerziellen Weltherrſchaft ge
langt iſt, mußte ihm jeder Schutzzoll auf Rohſtoffe und Lebensmittel als
ein Hinderniß des induſtriellen und kommerziellen, des kolonialen und

maritimen Aufſchwungs, jeder Schutzzoll und jede Anordnung zu Gunſten
der eignen Jnduſtrie, des eignen Handels und der eignen Schifffahrt als
ein ſchädliches Beiſpiel für diejenigen Nationen die in allen dieſen Be
ziehungen nicht auf gleicher Höhe ſtehen, erſcheinen. Faſt alle dieſe Hin
derniſſe ſind gefallen, und in dem Maaße, wie ſie gefallen oder gemildert
ſind, nahm die induſtrielle, kommerzielle, maritime, koloniale und politiſche
Kraft Englands zu. Je mehr aber England ſeine Zölle auf bloße Ein
kommenzölle reduzirte, um ſo mehr ſtieg der Ertrag und um ſo mehr ward
die Regierung in den Stand geſetzt, die Laſten des Staates auf den Ka
pitalbeſiz und auf das Einkommen überzuwälzen und die läſtigen Kon
ſumtionsſteuern zu ermäßigen. Je tiefer die Finanzrefoörmen griffen, deſto
mehr pacificirte England die innern Aufwallungen unter ſeinen Volksklaſ
ſen, deſto ſicherer wurde die Armuth mit dem Reichthum verſöhnt, deſto
raſcher nahm die Vermehrung der Reichthümer und der Bevölkerung zu,
deſto gewiſſer war die Zunahme ſeiner Kraft und ſeines politiſchen Einfluſſes.

Die Erfolge der Reformen ſind wahrhaft großartig. Sie treten zu
nächſt in der beiſpielloſen Zunahme der engliſchen Ausfuhren, folglich in
dem mächtigen Aufſchwunge der Induſtrie hervor. Darüber nur zwei
Zahlen zum Vergleich. Die Ausfuhr großbritanniſcher Erzeugniſſe war

im Jahr 1841: 410,413,891 Thlr.
im Jahr 1859: 880,472,882 Thlr. Zunahme 114

Oſtindien mit Ceylon und Singapore empfing an britiſchen Erzeugniſſen
im Jahr 1840: 40,956,706 Thlr.
im Jahr 1859: 147,964,745 Thlr. Zunahme 261

Britiſch Oſtindien und Auſtralien empfingen engliſche Erzeugniſſe
im Jahr 1840 54,586,524 Thlr.
im Jahr 1859 223,737,653 Zunahme 310

Hiermit hielt die innere Kapitalszungahme Englands gleichen Schritt
Jährlich wird eine Ueberſicht über das Einkommen der Staatsbürger auf
geſtellt, um danach die Einkommenſteuer feſtzuſtellen. Nach dieſen Ueber
ſichten war das Einkommen

aus dem Grundeigenthum:

1849 50 94,277,959 Pfd. St.
1857,/58 109,978,2656

der Macht und des politiſchen Einfluſſes Eng

636,376 223 Thlr.
742,353 313



aus dem Gewerbebetriebe
1849/50 54,977,566 Pfd. St. 396,098,571 Thlr.
1857/58 77/503,022 523,145,498

Kapitaliſiren wir das Einkommen aus dem Grundvermögen zu 5 h und
aus dem Gewerbebetriebe zu 109/0, ſo hat England in dem Zeitraume von
neun Jahren jährlich einen Kapitalzuwachs von 60 Mill. Pfd. St. oder

405 Mill. Thlr.Wie vortheilhaft indeſſen die innern Reformen wirkten und wie ſehr
ſich der Kolonialverkehr mit Oſtindien und Auſtralien hob dieſe beiden
Eentralpunkte des engliſchen Handels und der engliſchen Kolonialmacht
kamen dadurch dem Mutterlande nicht um eines Zolles Breite näher, und
die über alle Meere zerſtreuten Beſitzungen Englands wurden dadurch im
Falle eines Konfliktes mit irgend einer Seemacht nicht geſicherter, vielmehr

blieb die eigentlich politiſche Gefahr ſie nahm ſogar in dem Maße zu,
als die Anwendung des Dampfes auf die Schifffahrt die Seemächte zwei
ten und dritten Ranges in den Stand ſetzt ihren Marinen eine größere
Ausdehnung zu geben. Wie ſehr ſich England darauf vorbereitete, als die
öſtliche Rieſenmacht die Sequeſtration von zwei Dritttheilen der bewohn
ten Erde anzutreten, die große Entfernung der Kolonial Mittelpunkte vom
Mutterlande blieb eine empfindliche und gefährliche Kluft. Sie auszufül
len war die Aufgabe der Nautik, und ſeit 20 Jahren ſehen wir die Gei
ſter nach einer Formel ringen deren Anwendung das Uebel heben könnte.
Schiffe, wie der GreatWeſtern, der Preſident, wurden gebaut ſte gingen
zu Grunde. Der Eaſtern iſt ein neuer, und wie es ſcheint gelungener
Verſuch. Der Gedanke dazu entſtand in dem Erbauer Brunel ſchon
1852, zu einer Zeit, wo Niemand an die franzöſiſche Rivalität denken
konnte, weil Louis Napoleon alle Hände voll zu thun hatte, um ſeinen
neuen Kaiſertitel aufrecht zu erhalten. Der Eaſtern war ſogleich im An
fange beſtimmt, eine Brücke aus dem Mutterlande nach den indiſchen und
auſtraliſchen Kolonieen, und ein Pfeiler für die britiſche Seemacht auf der
öſtlichen Halbkugel zu ſein. Die Erfahrung wird darüber ihr Urtheil
ausſprechen und iſt dies günſtig, ſo werden wir es erleben, daß der Eaſtern
nicht der letzte Verſuch geweſen um deſſentwillen England bewundert und

beneidet wird.

Deutſchland
Berlin d. 30. Auguſt. Vorgeſtern Abend waren die Mitglie

der des Juriſtentages von dem Juſtiz Miniſter Simons zu einer Soiree
eingeladen, auf welcher auch die Miniſter v. Patow und Graf Schwe
rin, die dem deutſchen Juriſtentage als Mitglieder beigetreten ſind,
erſchienen. Geſtern Nachmittag 12 Uhr begaben ſich die Mitglie
der des deutſchen Juriſtentages mittelſt Extrazuges nach Potsdam.
Auf der Wildparkſtation verließen ſie die Bahn und begaben ſich in
den bereit gehaltenen Wagen nach dem Neuen Palais, woſelbſt ſie von
Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Friedrich Wilhelm im Muſchelſaale
empfangen wurden. Nach beendigter Audienz machte die Geſellſchaft,
in der ſich auch der Juſtizminiſter Simons befand eine Rundfahrt
durch die königl. Gärten, nahm darauf im Caſino das Diner ein und
kehrte Abends mittelſt Ertrazuges wieder hierher zurück.

Das Landes Oekonomie Collegium hat in der abgelaufenen
Sitzungsperiode (am 22., 23. und 24. d. M.) alle Gegenſtände der
Tagesordnung bis auf die Berathung des Mittels von Gros zu
Bamberg gegen die Lungenſeuche erledigt. Der Referent über dieſen
Gegenſtand war abweſend. Ueber die Stellung der approbirten
Thierärzte und die Art und Weiſe, wie der thierärztlichen Pfu
ſcherei entgegen zu treten ſein könnte, fand eine längere und leb

hafte Debatte in zwei Sitzungen ſtatt. Man konnte ſich aber nur
dahin einigen den Herrn Miniſter zu erſuchen dahin wirken zu wol
len, daß die königl. Regierungen alljährlich in den Amtsblättern ver
öffentlichen, welche approbirte Thieraärzte im Departement vorhanden,
und daß nur dieſe vorhanden ſeien. Weiter gehende Anträge erhielten
nicht die Majorität des Collegiums, namentlich nicht die vier präciſir
ten Punkte in den Eingaben des rheiniſchen landwirthſchaftlichen Cen
kral- Vereins Das 1858 erlaſſene königl. ſächſiſche Geſetz über dieſen
Gegenſtand fand wenig Anklang, zumal da anſcheinend die aufgeſtellte

Regel, welche ganz den zum Schutz der approbirten Thierärzte von
verſchiedenen Seiten gewünſchten, die Pfuſcherei beſchränkenden Maß
regeln entſpricht, durch die zahlreichen Ausnahmen davon faſt wieder
aufgehoben wird. Die vom Abg. Haufe beantragte Herabſetzung
des Eingangszolls auf Oelſaat im Zoll vereinsgebiet wurde im land
wirthſchaftlichen Jntereſſe als nicht wünſchenswerth, auch als nicht im
Staatsintereſſe liegend erachtet. Jn Bezug auf den Antrag wegen
einer Acker- Erdenkarte fand eine längere Debatte ſtatt, welche damit
endigte, daß beſchloſſen wurde: Se. Exc. zu erſuchen, der Central
Commiſſion für die agrikultur chemiſchen Verſuchs Anſtalten einen
Auftrag dahin zu ertheilen daß dieſelbe im Allgemeinen Vorſchläge in
Betreff der Möglichkeit der Ausführung des in der Denkſchrift ange
regten Unternehmens ausarbeiten die leitenden Geſichtspunkte, die da
bei in Anwendung zu bringenden Mittel ſich klar mache und endlich
en We e h die praktiſche Anwendung ihres Plans in

en, eng be ügli igneten e ne g begrenzten und zur Probe vorzüglich geeigne

ie „N. Pr. Z.“ meldet, daß Lord J. Ruſſell in einer konfidentiellen Note dem Grafen v. Cavour erklärt e Piemont n im

Falle eines Konfliktes mit Oeſterreich nicht nur nicht auf die Sympa-
thieen Englands rechnen ſondern es müſſe auch einer Kundgebung
der Mißbilligung von Seiten des Londoner Kabinets gewärtig ſein.

Norderney, d. 24. Auguſt. Am 15. Auguſt, dem Napoleons-
tage ward, wie die „W. Ztg.“ berichtet, der franzöſiſche Geſandte am
hannöverſchen Hofe Herr von Malaret, der ſeit einigen Tagen hier
verweilt, zur königlichen Tafel gezogen. Se Majeſtät hatte zur Feier

perpetuellem Kriege zu leben wünſchte

des Tages den vom Kaiſer Napoleon kürzlich in Baden Baden em
pfangenen Großkordon der Ehrenlegion angelegt. Jm Kurhauſe war
an demſelben Tage ein feſtliches Diner veranſtaltet, an welchem der
hannöverſche Miniſter Graf von Borries, die früheren preußiſchen Mi
niſter von Manteuffel und von Bodelſchwingh und etwa zwanzig an
dere Herren vom Adel Theil nahmen.

Spanien und Marödkko.
Madrid. Der franzöſiſche „ArmeeMoniteur“ bringt folgende

Einzelheiten über die Beziehungen zwiſchen Spanien und Marokko
Die marokkaniſche Geſandtſchaft welche am 15. Auguſt in Valencia eingezogen

iſt und an deren Spitze der Prinz Mulay Abbas ſteht, hat, nach der einſtimmigen
Anſicht der ſpaniſchen Preſſe, keinen anderen Zweck als eine Abänderung des Frie
densvertrages zu erlangen beſonders in Betreff der von Marokko zu leiſtenden Zah
lungen. Prinz Mulay Abbas wird Alles aufbieten um lange Friſten für die Zah
lungen und die baldige Wiederherausgabe Tetuans zu erlangen. In Betreff Tetuans
ſind Spanien und Marokko noch weit von einer Verſtändigung entfernt. Die Mauren
ſind empört über die Beſetzung ihrer heiligen Stadt und möchten beſonders die Spa
nier von allen Neubauten und Aenderungen abhalten. Trotz ihrer Proteſtationen
haben aber die Spanier, um der Hitze und den Krankheiten zu entgehen in der
Stadt aufräumen müſſen große Erbitterung verurſachte beſonders die Verwandlung
einer Moſchee in eine katholiſche Kirche und die Errichtung eines chriſtlichen Kirch
hofes. Um letzteren vor jeder Unbill zu ſchützen wollte der Kommandant von Te
kuan das Grundſtück ankaufen aber die Mauren wollten kein Stück von ihrem Bo
den laſſen. Mulah Abbas erklärte daher, der Kaiſer werde ſelbſt die Beſitzer des
Grundſtücks entſchädigen und die ſpaniſchen Begräbniſſe unter ſeinen Schutz nehmen.
Man verhält ſich alſo gerade ſo, als ob Tetuan gleich zurückgegeben werden ſollte, und
man hat auch keinen Augenblick an dem Erfolge der Geſandtſchaft gezweifelt daher er
klärt ſich auch die e womit die Kriegsentſchadigung in Tanger bezahlt iſt. Die
Marokkaner wollen Zeit gewinnen gleichzeitig mit der ſpaniſchen Commiſſion traf
auch in Tanger ein langer Zug von Maulthieren ein die mit großen Säcken beladen
und von zahlreichen Soldaten begleitet waren. Jn den Säcken waren aber nur alte
abgenutzte Vierrealen Stücke es wurde lange daran gezählt, und die Nachzählung
häkte Monate lang gedauert wenn die Marokkaner als ſie die Spanier ungeduldig
werden ſahen nicht beſſere Münzſorten nämlich DOuros gebracht hätten. Es ging
nun etwas ſchneller, aber der Hitze wegen konnte die Eommiſſion nur ein paar Stun
den täglich arbeiten erſt ganz kürzlich, in Folge von Vorſtellungen aus Madrid,
rückten die Marokkaner mit Goldſtücken heraus und jetzt konnte die Commiſſion 8
Millionen Realen täglich abzählen. Jn mehr als einem Monate ſind nicht mehr als
25 bis 26 Millionen Realen eingegangen. Jetzt tritt nun ein neuer Zwiſchenfall ein
Die Commiſſion geht nach Gibralkar wo der Reſt der Kriegsentſchädigung in ganz
anderer Münze bezahlt werden ſoll daraus kann man ſchließen an wen der Kaiſer
von Marokko ſeine Ernten verkauft hat, um den famoſen Schatz von Mekinez zu
ſchonen und warum die engliſchen Blätter behaupten können die Kriegsentſchädigung
läge bereit und werde integräliter bezahlt werden. Auf beiden Seiten der Meerenge
wird offenbar eine feine Komödie geſpielt aber Spanien wird ſich ſo leicht nicht au
führen laſſen beſonders da es Tetuan in Händen hat. Es liegt dort eine ſehr ſtarke
Beſatzung und die Zufuhr iſt vortrefflich organiſirt.

Montenegro.
Nach Wiener Blättern herrſcht in Montenegro jetzt nicht eigent
lich der junge Fürſt Nikiz za, ſondern deſſen Vater, der alte grim
mige Großwoiwode Mirko, der immer ein Freund Oeſterreichs war,
aber ein eben ſo heftiger Feind der Türken, mit denen er eigentlich in

Aus Cattaro wird ge
meldet: Der Mörder des Fürſten Hanielo, Kadic, beharrt noch im
mer in ſeinem Läugnungsſyſtem und es iſt ſchwer ihn ſeiner Schuld
zu überweiſen Es war ſchon dunkel als er die That verübte. Die
hohen ſteilen Berge, welche Cattaro einſchließen, machen bekanntlich die
Tageshelle um zwei Stunden kürzer, als im freien Lande. Da ſein
Geſtändniß fehlt und die Montenegriner keine nachträgliche gerichtliche
Autopſie der Leiche des Fürſten geſtatten wollten, um formell zu con
ſtatiren ob auch wirklich die Schußwunde ſeinen Jod verurſacht, ſo

iſt die Todesſtrafe nach den Deſterreichiſchen Geſetzen nicht zuläſſig,
wovon auch die Regierung in Montenegro in Kenntniß geſetzt wurde.
Die Antwort lautete: „Es ſei ihr an dem weiteren Schickſale des Ver
brechers nichts gelegen.“ Natürlich, denn der
doch verfallen

Vermiſchtes.
Da die Zahl der eingegangenen Geſchenke für die allgemei

ne deutſche National- Lotterie nur den kleinſten Theil der Ge
winne zu decken im Stande geweſen
maſſenhaften Ankäufen entſchließen müſſen und u. A. folgende Gegen
ſtände erſtanden: Eine An zahl Lehnſeſſel, eine Partie Waſchtiſche, eine
Partie Schränke, eine große Anzahl Nippſachen und Bijouterien, dar
unter 100 goldene Herrenuhren und
Lampen, 1000 Gewinne à 6 Paar Meſſer und Gabeln 500 Kaffee
Service, 500 Thee Service, 30 TiſchService zu 6 Perſonen 1000
Paar Leuchter, 1000 Bierkrügel 1000 Platmenagen, 2000 Waſſerfla
ſchen, 12,000 Waſſergläſer, 6000 bunte Rheinweingläſer, 48 Kaffee
bretter, 15 elegante Wanduhren, 1000 kleinere Wanduhren, 1500 Ge
winne à 4 Paar Herren Socken, 1200 Gewinne à 2 Paar Frauen
ſtrümpfe nebſt Schuhen 500 Tiſchdecken, 500 ſeidene Taſchentücher,
500 Weſten, 960 ſchwere ſeidene Halstücher, 400 Gewinne à 3 Vor
hemdchen, 1500 Woll Atlas Halstücher, 1000 Gewinne à 3 Ellen
Wollatlas, 50 Spitzenmantillent, 50 ſeidene Mantillen,
tücher, 10 Jagdtaſchen, 50 Doppeljagdgewehre und 500 Schlafröcke!

Leipzig, d. 29. Auguſt. Die D. A. Ztg. berichtet
Unſere geſtrige Mittheilung über das entſetzliche Un wetter, das am
27. Auguſt über unſere Stadt und einen Theil des Umkreiſes derſel
ben ſo verheerend hereingebrochen finden wir theils durch weitere Er
kundigungen, theils die Angaben anderer hieſiger Blätter beſtätigt. Wie

roß aber auch die Beſchädigungen an Eigenthum ſein mögen (es laſ
ſen ſich dieſelben jetzt noch gar nicht berechnen), ſo dürfen wir es doch
als beſonders erfreulichen Umſtand bezeichnen, daß kein Menſchenleben
dabei verloren worden iſt, wenn wir auch von zahlreichen und mit
unter ſelbſt gefährlichen Verletzungen gehört haben. Die vermißt ge
weſenen zwei Kinder und ein junges Mädchen haben ſich unverſehrt
bei den Jhrigen wieder eingeſtellt. Ueber Anfangs und Endpunkt
des Wetters werden jetzt im Leipziger Journal nähere Mittheilungen

Blutrache iſt der Mann

ſo hat die Verwaltung ſich zu

100 goldene Damenuhren 1000

100 Spitzen



übrigens kräftigſt mit Ausbeſſerung der Schäden beſchäftigt
dabei nur der Mangel an Arbeitskräften zu beklagen, dem indeſſen

gemacht. Das Wetter brach in der Gegend von Corbetha los zog
über Altranſtädt am Bienitz (der gewöhnlichen Wetterſcheide für hie
ſige Gegend) ſüdweſtwärts vorbei, drehte ſich über der Stadt Leipzig
förmlich um ſeine Achſe und wich dann von ſeiner urſprünglichen Rich
tung von Südweſt nach Nordweſt mehr nach Oſt ab. J Bezirk des
leipziger Gerichtsamts J. ſind nur drei Ortſchaften unverſehrt geblieben,
in dem des Gerichtsamts II. ſind die Fluren von Burghauſen, Gun
dorf, Ehrenberg mit theilweiſer Beſchädigung von Gebäuden in Gun
dorf, überaus bedeutend aber die Orte Lindenau, Plagwitz und Leutzſch,
ingleichen Schönau, Groß und Kleinzſchocher und Schleußig betroffen
worden betheiligt ſind ferner Connewitz mit Lösnig (während Dölitz
ganz verſchont blieb), Gohlis, die Flur von Eutritzſch, ſehr bedeutend
wieder Thonberg mit der Güntz'ſchen Jrrenanſtalt und Propſthaida.
Nach dem Kreis und Verordnungsblatt nennen wir noch die Orte
Prieſtäblich, Groß und Kleindölzig, Burghauſen, Rückmarsdorf, Fran
kenhain, Lindnaundorf, Groß und Kleinmiltitz, Schönau und Lauſen.
In der wurzener Gegend haben beſonders gelitten. Brandis Zween
furth, Borsdorf, Gerichshain und Polenz. Die Kohlgärten und be
ſonders die Umgebung der Grünen Schenke ſind furchtbar heimge
ſucht. Von Schönefeld und Abtnaundorf, die ebenfalls ſehr hart be
kroffen ſind, ſcheint das Wetter beſonders die öſtliche Richtung einge
ſchlagen zu haben. Jn der Nähe von Wurzen iſt der Endpunkt des
Wetters zu ſuchen. Jn beſonderer Gefahr ſchwebten auch die Paſſa
giere eines auf der Thüringer Eiſenbahn gerade ankommenden Zuges,
an deſſen ſämmtlichen Wagen die Fenſterſcheiben zerſchlagen würden.
Die Paſſagiere der von Colditz gegen 7 Uhr hier anlangenden Perſo
nenpoſt verdankten ihr Leben nur der muthigen Entſchloſſenheit des Po
ſtillons, der mit eigener Gefahr und größter Anſtrengung die kaum zu
bändigenden Pferde an den Köpfen hielt und ſo das Durchgehen der
ſelben und weiteres Unglück verhütete, ſelbſt aber mit blutendem Kopfe
büßte. Was unſer Muſeum betrifft, das einer Bekanntmachung des
Raths zufolge wegen der Beſchädigungen der Dachung und der Fenſter
bis auf weiteres geſchloſſen iſt ſo bemerkt das Tageblatt auf Grund vor
läufiger Beſichtigungen, daß nur fünf bis ſechs Gemälde, darunter aller
dings einige der vorzüglichſten (wir nannten geſtern bereits den Napo
leon von Delaroche aus der Schletter ſchen Stiftung, Friedrich der
Große von Schraber und Cromwell von Somers, und haben heute
noch den heiligen Rochus von Schnorr, die beiden Stürme von Ca
lame, die Schafheerde von Verboeckhoven hinzuzufügen), weſentliche
Verletzungen zeigen daß indeß auch von dieſen Gemälden die Mehr
zahl nach geſchickter Reſtauration kaum eine Spur des Geſchehenen
erkennen laſſen werde.
in einem kleinen Theil (es wurden 41 Stiche mehr oder weniger ver
ſehrt) betroffen worden und ſo, daß gerade die koſtbarſten und ſelten
ſten Blätter am wenigſten gelitten haben. Die Gipsabgüſſe blieben
unverſehrt. Außerdem haben unter den von uns noch nicht genannten
öffentlichen Gebaäuden beſonders gelitten das Rathhaus, welches über
900 zerbrochene Scheiben zählt die Poſt mit über 700 die Buch
händlerbörſe mit über 400 zertrümmerten Scheiben die Kaſerne, die
Univerſität von den Privathäuſern namentlich Amtmann 's Hof, das
Hotel de Bavière, das über 500 zerbrochene Scheiben zählt, c. Daß
die Gebaude der Firma F. A. Brockhaus 1893 zerbrochene Scheiben
zählt, haben wir geſtern ſchon erwähnt. An 2900 Straßenlaternen
wurden gleichfalls zertrümmert. Ueberaus betrübend iſt der Anblick
unſerer Gärten, die nicht nur einen augenblicklichen Schaden ſondern
nachhaltigen Nachtheil davongetragen haben. Sehr gelitten hat auch
der Wildſtand, namentlich Haſen und Rehe. Stadt und Land ſind

hoffentlich durch die ſoeben bekannt gewordene Ermächtigung des Stadt
raths durch die Kreisdirection, allen auswärtigen Glaſern (auch Dach
deckern) das ſelbſtſtändige Arbeiten in Leipzig ſo lange das dringende
Bedürfniß beſteht, ohne weiteres zu geſtatten, bald abgeholfen ſein wird.
Daß auch die Speculation ſich das Unglück zu Nutze macht und mit
dem Material an Glas und Steinen förmlichen Wucher treibt, der die
ohnehin nicht billigen Preiſe ſofort auf mehr als das Doppelte ſteigert,
iſt aber am beklagenswertheſten.

Ein längeres Rundſchreiben an die deutſchen Turn
vereine, von Stade ausgehend, ſieht das Turnen als eine reine
Volksſchöpfung an, will jede Parteirichtung davon fernhalten, empfiehlt
indeſſen Pflege echter, ganz Deutſchland umfaſſender Vaterlandsliebe
durch geſchichtliche Vorträge c. Die Frage, ob ein alle deutſchen Turn
vereine umfaſſender Bund möglich und zeitgemäß ſei, könne noch nicht
bejaht werden. Feuerwehren ſeien aber überall mit den Turnvereinen
zu verbinden. Zur Anlegung von Turnhallen wird gute Wirthſchaft
der Vereinsfinanzen empfohlen beſonders jedem Verein die Gründung
neuer Turnvereine in ſeiner Nähe zur Pflicht gemacht kurz, es wird
zur größtmöglichen Thätigkeit in dieſer überaus wichtigen Volkserzie
hungsſache aufgefordert.

us Mitteldeutſchland, d. 20. Auguſt, ſchreibt man der
Donau Ztg. Aus Paris iſt jetzt von einem hierfür zuſammengetre
kenen Comite ein Aufruf an alle Jſraeliten der Welt zur Gründung
einer allgemeinen iſraelitiſchen Allianz ergangen, welche nach dem bei
gelegten Statut ſich zum Zweck ſetzen ſoll Ueberall an der Eman
cipation und den ſittlichen Fortſchritten der Jſraeliten zu arbeiten.
2) Eine wirkſame Unterſtützung denen angedeihen zu laſſen, die in ihrer
Eigenſchaft als Jſraeliten leiden. 3) Jede Veröffentlichung, um dieſes
Reſultat herbeizuführen, zu ermuthigen.“

Aus Lautſchin in Böhmen wird geſchrieben Vergangenen
Dienstag (am 14.) fand das Begräbniß eines von Bienen getöd-
teten Menſchen ſtatt. Wenzel 3., etwas über 30 Jahre alt,
Grundbeſitzer in Jizbic, war im betrunkenen Zuſtande zu ſeinen Bie

Auch die Kupferſtichſammlung iſt, jedoch nur

und iſt

und weckt durch lautes Rufen,

nenſtöcken gegangen. Die Bienen fielen zu Tauſenden über ihn her
und ſtachen ihn zu Tode. Um die Leiche aus der Nähe der Bienen
ſtöcke entfernen zu können, mußte man durch Handſpritzen das weitere
Ausfliegen der Bienen zu verhindern trachten und die Leute mußten
ſich die Gewänder holen, die ſie ſonſt beim Herausnehmen des Honigs
anzuziehen pflegen um ſich vor der Wuth der Bienen zu verwahren.
Selbſt den Leichnam wollten die Bienen nicht verlaſſen und man
mußte denſelben mit Waſſer begießen, um ſie zu vertreiben. Die Bie
nen waren ſo gereizt, daß auch das Geflügel und andere Thiere nicht
vor ihrer Wuth ſicher blieben Hunde heulten vor Schmerz Hühner
und Gänſe ſchrieen und flogen hoch in die Luft.

Aus der Provinz Sachſen
Die landwirthſchaftliche „Zeitſchrift von Stadelmann enthält

in dem ſo eben ausgegebenen Juni und Julihefte das Preis aus
ſchreiben für land wirthſchaftliche Maſchinen vom Amtsrath
M. Elsner, Direktor des Vereins für Aufſtellung landwirthſchaftlicher
Maſchinen. Die erſte Prämie von 500 Thlrn. iſt für denjenigen Pflug
beſtimmt, „welcher den zum Rübenbau in der Provinz Sachſen und
den benachbarten Landſtrichen benutzten Boden mindeſtens 15 Rheinl.

Zoll tief mit vier Pferden oder Ochſen von annähernd 1000 Pfunden
lebenden Gewichtes am beſten bearbeitet.“ Bedürfniß und Erforderniß
in Konſtruktion und Arbeit werden dann des Nähern auseinanderge
ſetzt. Der zweite Preis beträgt ebenfalls 500 Thlr. und iſt beſtimmt
für die beſte Dibbelmaſchine zu verſchiedenen Sämereien, vorzugsweiſe
der Zuckerrübe, „welche mindeſtens zwei Reihen am vollkommenſten
in nicht zu lang gezogene Plätze legt.“ Der dritte Preis beträgt 100
Thlr. und gilt dem beſten tragbaren Dampferzeuger und Apparat
„zum Dämpfen verſchiedenen Futters für kleine Wirthſchaften mit
möglichſt billiger Feuerung.“ Die Anmeldungen und Einſendungen
müſſen unter Angabe der Koſtenpreiſe bei dem Direktor ſpäteſtens bis
zum 15. März 1861 bewirkt ſein.

Wiedemar, d. 28. Auguſt. Vor Kurzem iſt in unſerem
Dorfe ein verwegener Ueberfall, welcher die Beraubung eines hieſigen
Einwohners zum Zwecke hatte, gemacht jedoch noch glücklicherweiſe
vereitelt worden. Am 20. Auguſt Nachts nach 11 Uhr drang in die
Schlafkammer des Gutsbeſitzers Brode, welcher 72 Jahr alt iſt, ein
unbekannter Menſch, mit einer geladenen Flinte bewaffnet, durch das
Fenſter ein. Die Ehefrau des c. Brode bemerkt den Eindringling

trotz Drohungen von Seiten des Ein
dringlings, ihren Ehemann. Sobald ſich dieſer erhebt geht der Un
bekannte auf denſelben los und ſchlägt nach ihm. Wahrſcheinlich hat
er dabei die Wand getroffen, weil die Flinte zerſprungen war. Brode
packt nun den Menſchen und beide kämpfen in dichter Finſterniß. Durch
das Geſchrei der Frau Brode werden die Knechte munter und der Hof
knecht iſt der Erſte, welcher herbeieilt und den bereits auf dem Boden
lüegenden Diebe die Füße bindet. Brode hatte 16-—20 Wunden, die
bedeutendſten am Kopfe, und blutete ſehr ſtark. Der herzugerufene
Arzt erklärte die Wunden für nicht gefährlich. Der Miſſethäter wurde
dem Gericht in Delitzſch überliefert.

Fremdenliſte.
Angekom mene Fremde vom 29. bis 30. Auguft.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Scholz m. Fam. u. Diener a. Greuſch
wiß. Hr. Banquter Herbert m. Fam. a. London. Hr. Fabrikbeſ. Rank u. Hr.
Bierbrauereibeſ. Laubmann a. Nürnberg. Hr. Rent. Ackermann a. Dresden
Die Hrrn. Kaufl. Heynemann a. Dortmund Schüler a. Magdeburg

Stadt Zürich Hr. Commerz. Rath Schiel a. Deutz. Hr. Offiz. v. Brendel a.
Wien. Hr. Capit. Steiger a. Stettin. Die Hrrn. Kauß. Engel a. Ulm, Holle
S e Junkers a. Rheydt, Overweg a. Neuhork. Hr. Fabrik. Verloren g.

ürich.
Goläner Ring. Hr. Hauptm. a. D. v. Ahlendorf m. Gem. a. Stargard. Hr.

Mechan. Pege a. Beskow. Hr. Director Dr. Koch a. Lübben. Hr. Conrector
Thoß a. Berlin. Hr. Capellmſtr. Goßen a. Bonn Hr. Juſtizrath Knappſtädt
a. Halberſtadt. Die Hrrn. Kaut. Hentſchel a. Mittenwalde, Lench a. Drie
burg Beckel a. Hamburg Leinburg a. Berlin Montag a. Holſtein, Streit a.
Königsberg, Stürcken a. Elbing, Pierre a. Mancheſter Langenbach a. Breslau

Goldäner Löwe. Hr. Rent. Geſſert u. Hr. Oberſteiger Mathaes a. Calbe a. S.
Hr. Paſtor Ohle u. Hr. Maler Hennicke a. Berlin. Hr. Dr. phil. Plötz a
Dresden. Die Hrrn. Kauft. Sachermann a. Elberfeld Lüdicke a. Frankfurt a.
M., Rümpler a. Hamburg, Geiſeler a. Sangerhauſen, Borsdorf a. Prag, Rothe
a. Brandenburg.

Stadt Hamburg. Se. Durchl. Prinz v. SchönaichCarolath a. Beuthen. Frl.
Drojen Frl. Donairiere u. Frl. Enſchede a. Hahe. Die Hrrn. Kaufl. Schiff
g. Hertin Kalkow a. Magdeburg Schärff a. Brieg Juſt a. Hamburg. Hr-
Rittergutsbeſ. v. Benndorff a. Liegnitz. Hr. Gutsbeſ. Braun a. Biernlitz. Hr.
Fabrikbeſ. Friedrich a. Gohra

Schwarzer Rär. Die Hrrn. Kaufl. Sachtler a. Magdeburg Braun m. Frau
a. Leipzta. Hr. Bergbeamter Gruber a. Johanngeorgenſtadt.

Mente's Rotel. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Sobeck a. Kruttow. Hr. Kgl.
Ger.Aſſeſſor v. Beguelin a. Wittenberg. Die Hrrn. Fabrik. Schäfer a. Eſcha
wege, Nitzſche a. Zwickau. Hr. Renk. Herrmann a. Annaberg. Hr. Güter
Inſp. Lübeck u. Hr. Jnſp. Müller a. Magdeburg. Hr. Fabrikbeſ. Silberſtein
a. Hamburg. Hr. Beamter Metzſch a. Leipzig. Die Hrrn. Kaut. Charles a
Frankfurt a. M., Schmidt u. Bethke a. Berlin, Wernthal u. Baſenau a. Mag
deburg.

G6tel Zur Disenbahn, Frau v. Meiſebach m. Jungfer a. Potsdam. Hr.
Hr. Gutsbef. Winkelmann a. Berlin. Hr.Bergbeamter Platow a. Jlſenburg. r

Rechnungs Rath Vlel m. Frau a. Culm. Die Hrrn. Kauß. Schmidt a. Kaſſel,
Hr. Rent. Heiße a. Dresden.Schuchtze a. Dortmund. Frl. Hoff a. Querfurt.

Preussischer Hof. Frl. Salfeld a. Erdeborn b. Eisleben. Frl. Kramer a
Brandis a. Schkeuditz. HrWettin. Die Hrrn. Kaufl. Neßler a. Zeipzig,

Baumſtr. Langrock a. Zſchocher b. Leipzig.

Meteorologiſche Beobachtungen.
29. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tagesmittel.

Luftdruck 332,29 Par. L. 331,60 Par. L. 331,09 Par. L. 331,60 Par. L.
Dunſtdruck 4,16 Par. L. 4,21 Par. L. 5,02 Par. L. 4,46 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 87 pCt. 50 pCt. 84 pCt. 74 pCt.
Luftwärme 10,1 G. Rm. 17,3 G. Rm. 13,0 G. Rm. 18,5 G. Rm.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jm Auftrage der hieſigen Königlichen Kreis
gerichts-Kommiſſion, J. Bezirks, ſollen die zur
Kaufmann Fiſcher'ſchen Konkursmaſſe gehö
rigen Waarenvorrähe, Ladenutenſilien, Meubles
und Kleidungsſtücke auf
den 7. September er. Vormittags

von 8 Uhr ab, vesp. den
folgenden Tag,

im Fiſcher'ſchen Lokale hierſelbſt durch den
Unterzeichneten gegen gleich baare Zahlung in
Preuß. Courant öffentlich verkauft werden.
Lützen, den 28. Auguſt 1860.

Krebs, Actuar.
Theilungshalber ſoll die den Färbermeiſtern

Voerckel und Vogel hier gehörige Perro
tine auf
den I7. Oetober er. Nachm. 8 Uhr

in meiner Expedition an den Meiſtbietenden
verkauft werden. Kaufluſtige lade ich dazu mit
dem Bemerken ein daß die Perrotine ſich noch
im Betriebe befindet und im Hauſe des Herrn
e Nr. 119 hier zur Anſicht bereit

ſteht.
Eilenburg, den 24. Auguſt 1860.

Der Rechts Anwalt
Sauerteig

Mühlenverpachtung.
Die vor a. 9 Jahren neu errichteten in zwi

ſchen verbeſſerten und vermehrten hieſigen herr
ſchaftlichen Mühlenwerke (an der Zwickauer
Mulde), beſtehend in

einer Mahlmühle vermittelſt Turbine,
mit drei deutſchen und ſechs amerikaniſchen
Mahlgängen und allen erforderlichen Hülfs
maſchinen z

b) einer Oelmühle mit acht Paar Stampfen,
zwei Paar Steinen, ein Paar Walzen mit
Rammenpreſſen
einer Schneidemühle nach neuerer Con
ſtruction, nebſt einer Kreisſäge
einem Raum mit einem Walkmühlenwerk
zu vier Paar Hämmern gegenwärtig zum
Betrieb eines Holländers in Benutzung

mit ausreichenden Boden und Niederlagsräu
men zur Lohnmüllerei ſowohl als zum Tauſch
und Handelsgeſchäft vortheilhaft gelegen, ſollen
ſammt einem Backhaus zur Schwarzbrodbäcke
rei verpachtet werden.

Pachtluſtige, welche ſich über Tüchtigkeit im
Fache und entſprechende Vermögensverhältniſſe
auszuweiſen im Stande ſind können ſich der
Beſichtigung der Pachtgegenſtände und der Ein
ſicht der Pachtbedingungen halber angeben: in
der Fürſtlichen Canzlei zu Waldenburg in
Sachſen.

Vacante Lehrerſtelle.
An der hieſ. Königl. Preuß. Offizier Kin

derſchule iſt eine Hilfslehrerſtelle mit 200
jährl. Einkommen und Gelegenheit zu Privat
Unterricht vacant.

Darauf reflectirende evang. Elementarlehrer
wollen ſich möglichſt bald unter Einreichung
ihrer Zeugniſſe bei dem Unterzeichneten melden.

Luxemburg, den 27. Aug. 1860.
Schrecker, Diviſionsprediger.

Junge Mädchen vom Lande, welche eine
Töchterſchule beſuchen ſollen, finden in einer
gebilbeten Familie unter billigen Bedingungen
freundliche Aufnahme, wo ihnen außer gewiſ
ſenhafter Aufſicht und Pflege, Nachhülfe in

Schularbeiten Franzöſiſchem und Klavierſpiel
gewährt wird. Eltern und Vormünder erfah
ren das Nähere unter I. L. 34 poste restante
Merseburg.

Eine Wirthſchafterin, welcher die beſten Zeug
niſſe zur Seite ſtehen, ſucht, in Stadt und
Landwirthſchaft erfahren zum 1. October a. e.
Stellung. Gefällige Adreſſen beliebe man un
ter der Chiffre Z. 5 poste restante
Halle s/8. franco abzugeben.

Wirthſchafterinnen, Köchinnen, Haus und
Viehmägde und Knechte ſucht, Hofemeiſter wei
ſet nach Frau Fleckinger kl. Sandberg 11.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Tornau Nr. 7.

Neue Actien Zueker- Raffinerie zu Halle a/S.
Gemäß H. 9 des Statuts erſuchen wir die Herren Actionaire, die Zweite Einzahlung von

10 mit Einhundert Thaler pro Actie,
Erſten Oetober auf dem Comtoir der Geſellſchaft, im Hauſe
bewirken zu wollen.

unter Vorlegung der Quittungsbogen, am
des Herrn H. Frenkel,

Halle a/S. den 30. Auguſt 1860.
Der Verwaltungsrath.

Aal es Tandesbamig.Die auf den 3. September d. J. anberaumte außerordentliche Generalver
ſammlung kann wegen plötlicher Erkrankung des Vorſitzenden des Verwaltungsrathes
nicht ſtattfinden. Weitere Bekanntmachung bleibt vorbehalten.

Deſſau, d. 30. Auguſt 1860.
Der ſtellvertretende Vorſitzende

r. Miürknmer.
Die allerbilligſten Geſchenke

Porzellanteller, Schlummerkiſſen,
laſſen ſich durch einen 4ſtündigen Unterricht mit
von 11 bis 3 Uhr zur gefälligen Anſicht ausgelegten Schüler

wödurch ſich für Erwachſene als auch für Kinder, bei vielen Gewerben oder

als Marmor oder Holztiſche, Glas oder
Käſtchen, Kaffeebretter c. c.
Farbenpracht herſtellen, wie die
arbeiten zeigen,

Briefbeſchwerer,
unbeſchreiblicher

weiblichen Handarbeiten, bei Anfertigung außergewöhnlicher Gelegenheitsgeſchenke unnennbare
Vortheile entwickelnt t Nur einen Thaler haben die
üm ihren Kindern eine Kunſt mehr für's künftige Leben mitzugeben.

Jn 4 Stunden können Erwachſene oder Kinder (Fremde in

werthen Eltern oder Vormünder zu opfern,
Erwachſene

Malerei auf Papier, Seide, Porzellan ec. ec., ſtehe frühere Anzeigen, auch ohne Vorkenntniſſe
erlernen wenn die Anmeldung, baldiger Abreiſe halber, ſo ſchnell als möglich erfolgt.
zahlreich ſeit 5 Wochen theilnehmenden Herrſchaften,

Die
Schüler und Schülerinnen aller Jnſtitute

von Halle und weiter Umgegend beſtätigen Obiges mit Freuden
D. Jaegermann, logirt im Löwen 3. Nr. 10.

Großes Extra Concert in Biendorf
Sonntag den 2. Septbr. findet von den vereinigten Muſikchören des Herzogl. Bernburg. und
Herzogl. Köthenſchen Militairs unter Leitung von F. Berger ſtatt.

Anfang 3 Uhr. Entree à P. 3
Nach dem Eoncert iſt Ball in der zu dem Bergmannsfeſt gebauten Feſthalle.

W. ReimnoO G.
762Geſuchtwird ein gebildetes älteres Mädchen welches

der Hausfrau in der Wirthſchaft beiſtehen ſol,
namentlich das Kochen, Nahen und Plätten
verſteht. Schriftl. Adreſſen werden un
ter der Chiffre W. R. erbeten durch Ed.
Stückrath in der Expedition d. Ztg.

Ein in der Gaſtwirthſchaft erfahrnes junges
Mädchen, welches gute Atteſte aufzuweiſen hat,
wünſcht in einer ſolchen Wirthſchaft als Mam
ſell oder auch eine andere Wirthſchaft zu füh
ren, eine Stelle von jetzt an oder zu Michaelis,
und bittet man gefällige Nachfragen unter der
Adreſſe b. H. Querfurth Nr. 281 Joste restante
niederzulegen.

Geſucht werden
2800 zur erſten ganz ſichern Hypothek auf
ein Schänkgut, Backhaus und Mahlmühle mit
Feld durch J. G. Fiedler in Halle, kleine
Steinſtraße

Am Freitag Nachmittag iſt auf dem Markte
ein Paquetchen, enthaltend 4 Stück neue ge
ſtickte Taſchentücher in baumwollenen Batiſt,
von einem Kutſcher verloren worden.

Der ehrliche Finder wird gebeten, es gegen
gute Belohnung abzugeben in der „Stadt Zürich“.

Eine Tiſchler-Werkſtelle mit Stube und n
thigem Holzgelaß wird von einem pünktlichen
Miethszahler zu miethen geſucht. Adreſſen ge
fälligſt abzugeben große Märkerſtraße Nr. 5.

Mit einem Transport
4 und S jähriger Däniſcher
Ackerpferde iſt eingetroffen

e Simon Welsch,
Ppſerdehandler,

S im Gaſthof zum grünen Hof.

Fohlenverkauf in Gröbzig.
Mittwoch den 5. Septbr. e tref

fen wir mit einem ſtarken Trans
und 2 jährigenc z e port I

Fohlen hier ein.
Mloses HKersten Welsch.

Eine ſchlachtbare Kuh Hat zu verkaufen
Ed. Knoblauch in Trotha.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein zwar gebrauchtes, doch e noch recht
gutes Wianoforte iſt zu dem feſten Preis
von 36 2 zu verkaufen

Barfüßerſtraße Nr. 12, 2 Treppen.

Für Blumenfreunde.
Eine Sendung holländer Blumenzwiebeln,

als Hyacinthen, Tulpen, Narziſſen, Tazetten,
Crocus, Jris, Ranunkeln c. habe erhalten und
offerire ſelbige zu billigen Preiſen.

F. Roſch, am Ranniſchen Thor Nr. 15.
Den geehrten Blumenfreunden zur Nachricht,

daß meine Georginen in ſchönſter Flor ſtehen
und jederzeit in Augenſchein genommen werden

können. E. Baer, Jägerplatz 4.
Hühneraugen-Pfläſterchen rühm

lichſt bekannt und approbirt, à Stück mit Ge
brauchsanweiſung 3 Dtzd. 12
bei G. Leidenfroſt, gr. Ulrichsſtr. 11.

Parafſinkerzen empfehlt
Aug. Apelt.

Selter- und Sodawaſſer in friſcher
Füllung, I6 Flaſchen pro 1 bei

Aug. Apelt.
einſtes Jagdpulver, ſowie Schrootun Zündhütchen empfiehlt

Reinhold Kirſten,
große Steinſtraße Nr. 12.

Echtes Klettenwurzelöl, bekannt als das
beſte Mittel den Haarwuchs zu befördern und
das Ausfallen der Haare zu verhindern, em
pfiehlt à Flaſche 2 C. Haring.
Schießſcheiben in Lebensgröße, Militair,

Haſe, Fuchs, Reh, Schwein, Hirſch, ſowie
Feuerwerkskörper empfiehlt
G. F. Bretſchneider am Franckensplatz.

Gewehre und Jagdgeräthe
empfiehlt auch dieſes Jahr in bekannter Güte
zu den billigſten Preiſen

Adelbert Lossfer in CGönnevmn.
L Beutel Schroot iſt am Leipziger Thor

verloren gegangen. Gegen Belohnung abzu
geben große Ulrichsſtraße Nr. 58.

oder 2 Tagen) obige brillante
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